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in bedeutender Fortschritt östlich der
2700 Gefangene der Bayern!

Vas panzerwerk Thiaumont und
Dorf zleurq gestürmt.

Weitere Fortschritte auch bei der
Armee Linsingen.

Ständig wachsende (Kefangenenzahl.
Der Tagesbericht vom 24. Juni.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 24. Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rechts der Maas brachen unsere Truppen, an der Spitze

das 10 . bayerische  Infanterie -Regiment „Köni  g" und
das bayerische Jnfanterie -Leib-Regiment, nach wirksamer
Feuervorbercitung aus dem Höhenrücken „Kalte Erde"
und östlich davon zum Angriff  vor , stürmten über das
Panzerwerk Thiaumont , das genommen  wurde, hin¬
aus, eroberten den größten Teil des Dorfes F l e u r y und ge¬
wannen auch südlich  der Feste B a u x Gelände. Bisher
sind in die Sammelstellen 2673 Gefangene,  darunter
60 Offiziere,  eingeliefert.

Auf der übrigen Front stellenweise lebhafte Artil¬
lerie - , Patrouillen - und Fliegertätigkeit. Bei M a n m v n t
wurde ein französischer Kampfeindecker im Luftkampf
znm Absturz gebracht. Leutnant W i n t g e n s schoß bei
B l « m o a t sein siebentes feindliches Flugzeug, einen fran¬
zösischen Doppeldecker ab. 4,

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Russische Teil  Vorstöße wurden südlich von Jlluxt und

nördlich Widsy abgewiesen.
Ein deutsches  Fliegergeschwader griff den Bahnhof

Poloczany (südwestlichvon Molodeczno) au, auf dem Ein¬
ladungen beobachtet waren. Ebenso wurden auf die Bahn¬
anlagen von L u n i n i e c Bomben geworfen.

Bei der
Heeresgruppe ves Generals von Linsingen

wurde der Angriff bis in und über die allgemeine Linie
Jubilno - Wotyn - Zwiniacze  vorgetragen . Heftige
feindliche Gegenangriffe  scheiterten . Die Zahl der
russisch  e tt Gefangene» ist ständig im Wachsen.

Bei der
Krmee des Generals Grafen von Boltzmer

fanden nur kleinere Gefechte zwischen vorgeschobenen Abtei¬
lungen statt.

Balkankriegsschanplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Generaloberstv. MoMe Wer
die Weltmission de§deutschen Volkes.

So stark betont in der Persönlichkeit des dahin-
peschiedenen Generalobersten v. Moltke der soldatische
Charakter war , so reichte doch sein weitblickender Geist
weit hinaus über die Grenzen des nur Militärischen,
und jene großen Fragen der deutschen Kultur und der
deutschen Zukunft , die uns jetzt so lebendig vor Augen
stehen, haben ihn schon lange vor dem Kriege in tiefster
Seele beschäftigt. Deshalb verfolgte er aufmerksam alle
Regungen und Keime, die eine Abwendung von dem
Materialismus zu einent neuen Jdealisnius erstrebten,
und als dann in dem Lä u t e r u n g s s e u e r des Welt¬
krieges die Seelen gestählt waren für seine hohen
Ideen , suchte er in der Gründung der „Deutschen Ge-
sellschaft 1914" zu Berlin , die hauptsächlich auf ihn zu-
rückzuführen ist, den künftigen Weltaufgaben des deut-
fchen Volkes einen geistigen Mittelpunkt zu schaffen.
In bedeutsamer Weise hat er diese Gedanken in einem
Briefe an den Herausgeber der Monatsschrift „Die
Tat ", den bekannten Verleger Eugen Diederichs, nieder¬
gelegt, dessen Zeitschrift die Gründung der „Deutschen
Gesellschaft 1914" freudig begrüßt hatte . Das Schrei¬
ben, das i« einem warmherzigen Bekenntnis die edle
und großzügige Weltanschauung Moltkes zusammen¬
faßt, ist vom i . Januar 1916 datiert und lautet:

„Mit großer Aufmerksamkeit habe ich Ihren Aufsatz
über die Gründung der Teutjckien Gesellschaft gelesen.
Ich habe auch die anderen Artikel der Nummer der
, Tat " gelesen, und ich will gerne erklären, daß der Geist
und die Gesinnung , die in ihnen walten , in mir freu¬
dige Zustimmung gefunden haben. Das Programm
Ihrer Zeiffchrist: Alles umfassend, was ernsthaft der
Erneuerung  des Lebens zustrebt, die Erneuerung
Deutschlands aus den irrationalistischen Anlagen seines

Volkstums heraus — umfaßt die Gedanken, die auch in

mich bewogen haben, inich an der Gründung der Deut¬
schen Gesellschaft zu beteiligen. Daß uns eine Er¬
neuerung des geistigen Lebens bitter , nottift , war mir
Gewißheit , schon lange bevor dieser Krieg unser Volk
auf die Goldwage der Weltentwtcklung legte, und mit
ganzer Seele habe ich gehasst, daß es sich lvert erweisen
möge der hohen Aufgabe, die chm die Weltenlcnkung
gestellt hat . Hier handelt es sich um geistig e Waf¬
fen,  n u r mit ihnen kann die Zukunft  b e z w u n-
g c n werden. Es liegt so unendlich viel Ideales , nach
oben Strebendes in der Seele unseres Volkes. Lange
war es unterdrückt durch die dicke Schicht materiellen
Lebens, es durchbrach  sie , als der Krieg die Äußer¬
lichkeiten des Daseins verschwinden ließ vor dem idealen
Sturm der Vaterlandsliebe , der alle Herzen durch-
brauste. Wenn Gott unser Volk lieb hat , wird er diese
a e i st i g e Erhebung ihm bewahren.  Aber
jeder  muß dazu Mitarbeiten.  Das wollen Sie
mit Ihrer Zeitschrift und das loollte ich mit dem Jns-
lebenrufen einer Gesellsck-aft , die nicht, wie Sic sagen,
ein „politischer Klub " sein soll, sondern ein Versamm¬
lungsort aller der Geister, die die Kraft haben, E i n -
zelwünsche  und Bestrebungen im Dienste des deut-
chen Einheitsgedankens zurückzustellen.

In Klassen geschieden, in Parteien getrennt , haben wir
ulrs vor dem Kriege kaum gekannt. Die Schranken, die
der Egoismus der Einzelexfftenz zwffchen uns aufge¬
richtet hatte , wollten wir niederlegen und den Menschen
dem Menschen nabebringen . ' Gewiß, Sie haben recht,
es lvird darauf ankommen, dem Seelenadel  zum
Sieg über den Geschäftsgei  st zu verhelfen, die
Ptlänzlein zu pflegen, die schon seit Jahren in vielen
Menschen wuchsen und von deren sftller Entfaltung sich
jeder überzeugen konnte, der imt offenen Augen in
unser Volksleben hineinsah. Über die Schwierigkeiten,
die uns seit Jahren anerzogene mechanische Lebensauf¬
fassung zu überwinden , sind wir alle uns von Anfang
an klar gewesen. Aber man darf vor den Schwierig¬
keiten nicht znrückscheuen, wo es sich um Großes handelt.
Immerhin wird ein idealer Gedanke einmal in die
Realität hinein geboren gewesen sein. Es ist bekannt,
daß, wenn man einen Wald aus einenz Boden aufsorsten
will , der vorher kein Waldboden war . die erste An¬
pflanzung oft nach einer Reihe von Jahren zugrunde
geht, aber die zweite gedeiht d§nn. Man mutz nur nicht
verzagen. Gelingt der Wurf diesmal nicht, so wird
eine spätere Generation den einmal geborenen Gedan¬
ken wieder aufnehmen . Wir müssen für die Zukunft
arbeiten . Wir gehen bald dahin , aber unser Volk soll
in die kommenden Jahrhunderte hinein leben, es soll
nach oben leben,  und jedes Samenkorn,  das
jetzt gelegt wird , wird einmal aufgehen. Das ist nieinc
Hoffnung und Zuversicht und inein Glauben an die
Wcltinission unseres Volke s."

Bestandsaufnahme.
Von dem Präsidenten des Kriegsernährungsamts

v. Batvcki.
In den fünf Wochen meiner bisherigen Amtstätigkeit

sind mir neben vielen vernünftigen und praktischen Ansich¬
ten und Raffchlägen so viele unbedachte und unvernünftige
Auffassungen über die Lcbensmittelfragen entgegengetrcten,
daß ich es für nützlich halte, der Öffentlichkeit meine Ansich¬
ten und Absichten fortlaufend in einer Reihe kleiner Aufsätze
zu unterbreiten . Ich will damit nicht sagen, daß meine An¬
sichten unter allen Umständen richtig oder gar allgemein gül¬
tig sind. Kritik ist in den das deutsche Volk so besonders leb¬
haft beschäftigenden Ernährungsfragen besonders nötig und
für jede vernünftige Kritik bin ich dankbar, ob sie in der
Öffentlichkeit oder brieflich geschieht. Freilich sollte bei der
Kritik in der Öffentlichkeit stets daran gedacht werden, daß
das feindliche Ausland auf jede Presseäußerung lauert , die
es mißbrauchen kann, um die Siegeshosinungen und Kriegs¬
lust ihrer Leute anzufachen. Auf briefliche Kritiken und Vor¬
schläge jedem zu antworten , ist nicht möglich. Jeder kann aber
sicher sein, daß alle vernünftigen und brauchbaren Meinungs¬
äußerungen nicht in den Papierkorb wandern , sondern ge¬
bührende Beachtung finden werden.

Heute will ich meine Meinung über die Frage der Be¬
standsaufnahme von Lebensmitteln aussprechen. Die näch¬
sten Aufsätze sollen die Fragen der inländischen
Grenzsperren , Kartoffelversorgung , Butter-
und Fettversorgung , Fleischversorgung,
Hausschlachtung , Kettenhandel  u . a. behandeln.

Die Frage einer allgemeinen Aufnahme der Lebens-
* mittelbestände , nicht nur in Gewerbebetrieben , sondern auch

den Haushalten  beschäftigt die Öffentlichkeit lebhaft.

Manche versprechen sich davon den Erfolg, daß massenhaft
gehamsterw Nahrungsmittel zutage treten und der Allgemein¬
heit zugefuhrt werden könnten. Das ist nach den bisherigen
Erfahrungen rucht anzunehmen . Selbst die mit großen Er¬
wartungen begrüßte Bestandsaufnahme der Fleischwaren nnd
der Fleischkons erben in den Gewerbe- und Handelsbetrieben
hat in ganz Deutschland zusammen nur ganz geringe Men¬
gen ergeben, weil die Konserven seinerzeit zum weit über¬
wiegenden Teil für Hcereszwccke  verbraucht worden
sind. Ist hiernach auch die Hoffnung , in den Privathaus¬
halten durch eine Bestandsaufnahme große Mengen von Nah¬
rungsmitteln für die Volksernährung flüssig zu machen, über¬
trieben , so hat der Vorstand des Kriegsernährungsamts trotz¬
dem die Vornahme einer solchen Aufnahme in Stadt und
Land beschlossen unter Ausdehnung auf die Vorräte im Besitz
der Kommunen und Bezirkseiickaufsgesellschaften. Die Vor¬
bereitungen werden getroffen . Soll die Ausnahme aber mög¬
lichst richtig und vollständig werden, dann muß alles sorgsam
und gründlich vorbereitet werden. Nichts ist verfehlter, als
oberflächliche Aufnahmen , wie sie so oft während der Kriegs¬
zeit für einzelne Waren oder in einzelnen Bezirken und
Orten erfolgt sind. Sie belästigen nur das Publikum und
die Behörden und haben kein praktisch brauchbares Ergebnis.
Die Bestandsaufnahme wird, uin sie gründlich vorbereiten zu
können, erst in mehreren Wochen  erfolgen können. Sie
soll dann später während der Kriegsdauer in angemessenen
Zeiträumen wiederholt  werden , und damit alle bisher
itbllchen Einzelbestandserhebungen entbehrlich machen. Ganz
geringfügige Mengen der einzelnen Waren müssen, um über¬
flüssiges Schreib- und Rechnungswesen zu vermeiden, von
der Aufnahme selbstverständlich frei bleiben. Aber auch dar¬
über hinaus wird nicht daran gedacht, die durch die Auf¬
nahme festgestellten Mengen etwa alle fortzunehmen nnd zu
verteilen . Dagegen werden sie bei der bevorstehenden ge-
naueren Verteilung der neuen in den Verkehr gebrachten
Vorräte a n g e r e chn e t werden, damit diese Verteilung ge¬
recht wird . Hat sich also jemand nocki für mehrere Monate
mit Vorräten eingedeckt, so wird er diese ruhig behalten,
gleichviel ob es Fleischwaren, Zucker oder sonstige Waren
sind. Voraussetzung ist nur , daß keine sinnlose Hamsterei,
womöglich twn verderblichen Waren , und kein Verdacht vor-
lwgt, daß mehr als für den eigenen  Haushalt vcrständiger-
weise nötig, zu Spekulationszwecken, aufgehäuft ist. Es muß
bei der Beurteilung dieser Frage berücksichtigt werden, daß
der Landwirt , der bei den großen Entfernungen vom städti¬
schen Markt seinen Bedarf nicht täglich oder wöchentlich cin-
decken kann, Lebensmittelvorräte in größerer Menge als der
Städter hinlegen muß ; durch die Anrechnung auf neu zu
verteilende Lebensmittel wird die gleichmäßige Ver¬
teilung  auf Stadt - und Landhaushalt gewährleistet. Ver¬
bunden soll mit der Bestandsaufnahme die Möglichkeit wer¬
den, daß jeder Vorräte , die er nicht nötig hrauchl, oder deren
Verderben er befürchtet, freiwillig  zu dem von ihm zu
bestimmenden Teil abliefert , damit sie den Bezirken und
Bevölkerungskreiseii . wo besonderer Mangel herrscht, zuge-
führt werden können. In einzelnen Kreisen sind solche frei¬
willigen Sammlungen von Fleischwarenvorräten schon mit
gutem Eifrige durchgeführt.

Itnverständige Leute haben hier und da erklärt , daß sie.
wenn solch eine Bestondsaufnahme stattsindet, ihre Vorräte
lieber schnell verbrauchen oder womöglich vergraben, -oder
sonst beseitigen würden . Auf solche ebenso albernen wie un-
patriotischen Redensarten wird aber kein vernünftiger Mensch
rilvaS geben. Wer wirklich so handeln sollte, wird die Folgen
davon zn spüren haben . Alle solchen Maßregeln sind nur
durchführbar , wenn man aus die gesunde Vernunft
der Bevölkerung  rechnet und seinen Maßregeln die
Handlungsweise zugrunde legt, die er von den gottlob die
überwältigende Mehrheit in allen Teilen und allen Bevölke-
rnngskreisen des deutschen Voltes bildenden vernünftigen,
anständigen und patriotischen Leuten erwarten kann.

Die Taae im Westen.
Der Worttaut der Vertrauenstagesorduung

für die französische Regierung.
W. T.-B. Paris , 24. Juni . (Nichtamtlich. Agence Havas .) ,

Nach der siebenten Geheimsitzung nahin die Kammer die
öffentliche Sitzung wieder auf . Der Präsident verlas die
Tagesordnungen , welche als Beschluß auf Grund der Geheim-
sitzung eingebracht wurden . Briand erklärte , die Regierung
nehme nur eine von st>en Fraktions-Vorsitzenden Unterzeichnete
Togesordnung an , welche allein ihr die zur Fortsetzung ihrer
Amtstätigkeit nötige Autorität geben könne. Die von der
Regierung abgelehute Tagesordnung Dumont wurde durch
Handerheben verworfen . Die von der Regierung ange¬
nommene Tagesordnung der Fraktionsvorsitzcnden lautet:
Die Kammer als Ausdruck der Souveränität des Volkes er¬
klärt , gemäß ihrer Pflicht entschlosseu zu sein, weiter in enger



Sette 2. _ Abend-Ausgabe . Erstes B latt.
Zusammenarbeit mit der Regierung der Landesverteidigung
einen an Kraft immer wachsenden Antrieb zu geben. Indem
sie sich gewissenhaft des Eingriffes in Entwurf , Leitung und
Ausführung militärischer Operationen enthalt , beabsichtigt sie,
darüber zu wachen , daß die Vorbereitung  der
industriellen und militärischen Verteidigungsmittel im Hin¬
blick auf diese Operationen sorgfältig , eifrig und voraus¬
schauend, wie es der Heldenkraft der Soldaten der Republik
entspricht, betrieben werde. Sie stellt fest, daß die Geheim-
sitzung es ihr ermöglicht, sich wirksam über die allgemeine
Führung des Krieges zu unterrichten , und behält sich vor, falls
nötig, wieder zu derselben Maßregel zu greifen. Sie be¬
schließt, eine direkte Abordnung  zu bilden, welche mit
Beistand der Regierung an Ort und Stelle eine unmitlei-
bare  und wirksame Aufsicht  über alle Betriebe  aus¬
üben wird , welche für die Heeresbedürfnisse  zu sorgen
haben. Sie nimmt Kenntnis von den bisherigen Bemühungen
und von den von der Negierung übernommenen Verpflichtun¬
gen. Sie spricht der Regierung das Vertrauen aus , damit
tiefe auf Grund der Erfahrungen der Vergangenheit fort¬
fahre , in Ausübung ihrer Autorität über alle Organe der
Landesverteidigung ihre ganze Energie ernzusetzen, um die
Leitung des Krieges zu stärken. Die Kammer verzeichnet
mit Genugtuung die durch Frankreich und seine Alliierten
dank der engeren Vereinigung ihrer Anstrengungen erreichten
Ergebnisse. Sie begrüßt voll Bewegung den bewunderns¬
werten Eifer der Armee und Flotte der Republik und erklärt
laut , daß ihr Glaube an den Sieg  des Rechtes und der
Freiheit der Völker gewachsen  ist . — Diese Vertrauens¬
tagesordnung wurde, wie gemeldet, mit 444 gegen 80Stimmen
angenommen und die Sitzung aufgehoben. Am Freitagnach¬
mittag sollte über die provisorischen Budgetzwölftel beraten
werden.

Jmmelmanns letzter Flug.
Berlin , 24. Juni . (Zeus. Bln .) Über den letzten Flug

Jmmelmanns wird in verschiedenen Blättern aus Briefen
vcn Augenzeugen einzelnes mitgeteilt . In einem Bericht
heißt es : Leicht hat er es seinem Feinde nicht gemacht, ihn
zum Fall zu bringen . Drei  feindliche Flugzeuge hatte er
schon abgeschossen, immer in Blitzeseilc seine Opfer um¬
kreisend, in jähen Sturzflügen sich unter sie bergend und dann
rasch und rascher ihnen in Schraubenflügen folgend. Bei
seinem Todessturz war er im Kampf ynt zwei  feindlichen
Flugzeugen , deren eines er anschoß. Während er es weiter
verfolgte, wurde sein Fokker von einem der feindlichen Flug¬
zeuge am Schwanzteil  getroffen . Wahrscheinlich brach
eine Stahltrosse.  Aber Jmmelmann hatte sich so fest
in den Kampf verbissen, daß er dessen nicht achtete. Er ver¬
folgte sein Opfer weiter . Dann brach der Sch w a n z ab
und flog in weitenr Bogen aufs Feld. Jmmelmann und sein
steuerloser Fokker stürzten , sich heftig und unregelmäßig über¬
schlagend, aus großer Höhe 'n den Tod. Der halb vernichtete
Gegner wurde dann von Jmmelmanns Kameraden ebenfalls
auf Fokker zur Strecke gebracht.

1389 flüchtige Elsaß -Lothringen.
Die amtliche „Straßburger Korrespondenz" veröffentlicht

eine vierte Liste von im Ausland  sich aufhaltenden wehr¬
pflichtigen  Personen , die den vom Kaiser angeordneten
Aufforderungen zur Rückkehr keine Folge  geleistet haben
und deshalb der elsaß-lothringischen Staatsangehörigkeit für
verlustig  erklärt werden. Diese Liste umfaßt 182 Namen
jüngerer Leute . Die Gesamtzahl dieser Ausgebürgerten hat
jetzt 1399 erreicht.

Der Krieg gegen England.
3um Zlotterrsieg bei Skagen.

Großadmiral d. Tirpitz' Dank an Ballin.
W. T.-B. Hamburg , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Groß¬

admiral v. T i r p i tz hat anläßlich der Glückwünsche zu dem
Sieg der deutschen Flotte bei Skagen an Generaldirektor
v. Ballin  folgende Antwort gerichtet: „Aufrichtigsten Dank!
Möge für Deutschland und für die dauernden Interessen
unserer großen Schiffahrtslinien Ihr Gedanke sich erfüllen,
daß wir in dem nassen Dreieck nicht stehen bleiben."

10 000 Pfund Sterling für Kitcheners Lerche.
Für die Bergung der Leiche Kitcheners sind 10 000 Pfund

Sterling ausgesetzt worden. Für die Auffindung der mit
der „Hampshire " verloren gegangenen Schriftstücke, Geld¬
sendungen, Koffer hat die englische Regierung ebenfalls hohe
Belohnungen ausgesetzt. -

Ein Geständnis Lord NorthelifsS.
Br . Amsterdam, 24. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Lord Northcliff hielt heute vor dem Verband
auswärtiger Pressevertreter eine Rede, in der er aus-

Oesterreichs Sieg über Italien
vor 50 Jahren.

(Der Tag von Custoza, 24. Juni .)
Während die Österreicher in neuem gewaltigen Ringen

gegen de» italienischen Erbfeind siegreich Vordringen, steigt
als ein Wahrzeichen der alten Heldenkraft ihres Heeres der
kalbhundertjährige Erinnerungstag an ihren stolzen Sieg bei
Eujtoza mit glückverheißendem Ruhmesglanz cun Horizont
ihrer Kriegsgeschichte einpor. Die überlegene Führung , die
unwiderstehliche Angriffskraft der Truppen errangen damals
über den an Zahl viel stärkeren Feind einen vollen Triumph
auf jenem blutgetränkten , an geschichtlichen Erinnerungen
so reichen Schlachtgebiet, in dessen Nähe sie heute wieder
kämpfen und siegen. Auch damals war es ein Erzherzog, der
das österreichische Heer führte , der Erzherzog-Feldmarschall
Albrecht, der im Angesicht des drohenden Krieges am 9. Mai
als Nachfolger Benedeks, der andere gewaltige Aufgaben auf

v den böhmischen Schlachtfeldern mit schwerem Herzen über¬
nehmen sollte, den Oberbefehl über das Heer in Italien
erhielt . Ihm zur Seite stand als sein Generalstabschef der
Generalmajor Freiherr v. John , ein genialer Stratege , der
den Feldzugsplan ausgearbeitet , den dann der Erzherzog
mit machivoller Entschlossenheit und Energie zur Ausführung
brachte. . Sein Heer zählte im ganzen 71 800 Mann Infan¬
terie , 3800 Reiter und 168 Geschütze, während die Italiener
von 230 000 feldbereiten Mann den Österreichern 165 000
Soldaten gegenüberstellten. Der Führung der Italiener war
dadurch die Einheitlichkeit genommen, daß König Viktor
Emanuel sich nicht den Ruhm nehmen lassen wollte, als Ober¬
befehlshaber ins Feld zu ziehen und zu Unterführern über die

Wiesbadener Nagblarr. Samstag , 24 . Juni 1916. Nr . 290.
führte , er habe zwar an diesem Krieg nie gezweifelt,
aber doch Deutschlands militärische Kraft
unterschätzt?  Jetzt glaube er an eine lange Kriegs¬
dauer . (Lord Northcliffs Zeitungen predigen bekannt¬
lich den Erschöpfungskrieg. Schrift !.) Wie er übrigens
das deutsche Volk kenne, wisse er, daß dort f e l s e n-
f e st e s Vertrauen  herrsche und der Kaiser popu¬
lärer sei als je.

Die Front im Südosten.
am 1. Juni

23.

Lloyd George voraussichtlich Kitcheners
Nachfolger.

W. T.-B. Rotterdam , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Der
„Nicuwe Notterdamsche Courant " berichtet aus London:
„Daily Chronicle" meldet, cs sei jetzt so gut wie sicher, daß
Lloyd George  die Stelle des Staatssekretärs für den

, Krieg annehme , aber es sei unwahrscheinlich, daß schon in
den nächsten Tagen eine amtliche Mitteilung darüber gemacht
ünrd. Die Ursache dieser Verzögerung sei technischer Art.
ES dürsten nämlich nicht mehr als vier  Staatssekretäre im
Unterhaus  sein . Bisher waren die vier wichtigsten Greh,
Bonar Law, Samuel und Chamberlain . Man müßte also
einen von diesen nach dem Oberhause abschieben. Die „Mor-
nrng -Post " glaubt , daß keiner von den vieren Lust hat, nach
dem Oberhause zu gehen.

Die neuen Unruhen in Irland.
Ein großes Munitionsdcpot rn die Luft gesprengt. —

16 Soldaten getötet, 13 schwer verwundet.
Br . Haag, 24. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus London zurückkominende holländische Geschäfts¬
leute Versichern einer Meldung des Sonderbericht-
erstatters der „Tagt . Rundsch." zufolge, daß nach in
London umgehenden Meldungen die Sinn -Feiner in
der vorigen Woche in der Nähe ' von Dublin ein großes
Munitionsdepot mit 800000 Gewehr-
Patronen und 6 0 00 Geschossen für schwere
Artillerie  in die Lust gesprengt haben. Die rasch
herbeigeeilten englischen Soldaten wurden überrumpelt.
Ein Teil von ihnen wurde in das nächstgelegeneWirts¬
haus gelockt, das vorher von den Sinn -Zeinern unter-
niiniert worden war , und dann in die Luft gesprengt;
16 Soldaten wurden getötet, 13 schwer verwundet.

Die Nationalisten für die Vorschläge
Lloyd Georges.

W. T.-B. Belfast, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Die Kon¬
ferenz der Nationalisten von Ulster hat sich für die Annahme
der Vorschläge Lloyd Georges für eine vorläufige Regelung
der irischen Frage mit 475 gegen 265 Stimmen entschieden,

Oer U-Soot -Krieg.
Die erfolgreiche Tätigkeit unserer U-Boote

im Mittelmeer.
W.  T .-B. Bern , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Tempsst

meldet : Der Dampfer „Mosul" landete in Marseille 2 Offi¬
ziere und 20 Matrosen , überlebende des im Mitteimeer ver¬
senkten englischen Dampfers „Baron  V e r n o n".

' *

Hum Besuch des deutschen U-Bootes
in Cartagena.

•W. T .-B. Bern , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Laut Mailänder
Blättermeldungen ist das deutsche Unterseeboot „41 35" am
Mittwochmorgen im Hafen von Cartagena eingetrofsen. ES
hatte 30 Mann Besatzung und schiffte 30 Kisten mit Arznei¬
mitteln und chirurgischen Instrumenten  aus.
Das Unterseeboot begrüßte die Stadt  mit 21 Kanonen¬
schüssen. Der spanische Panzerkreuzer „Catalu  na " und
die Küstenbatterien antworteten . Der Kommandant besuchte
den Bürgermeister , den militärischen Gouverneur , den Kom¬
mandanten des Zeughauses , den Hafenkommandanten und die
anderen Behörden. Er lud die Offiziere der Garnison und
des Hafens zur Besichtigung des Unterseeboots ein. Am Nach¬
mittag ging von Madrid ein Sonderzug  mit dem Sekretär
der deutschen Botschaft, vielen Mitgliedern der deutschen
Kolonie und deren Damen nach Cartagena ab. Seit Diens¬
tag kreuzten französische und englische Torpedo¬
boote  vor der Zone der Territorialgewässer und suchten
nachts den Horizont mit Scheinwerfern ab, um das Unter¬
seeboot abzufangen , das Donnerstagfrüh den Hafen ver¬
ließ.  Dem Anschein nach konnte es den Sperrgürtel
der feindlichen Torpedoboote durchbrechen.

Der Krieg gegen Italien.
Der neue Fliegerangriff auf Venedig.
W. T.-B. Rom, 24. Juni . (Nichtamtlich. Agenzia Stefani .)

In der ersten Morgenstunde überflogen gestern feindliche
Flugzeuge Venedig  und warfen mehrere Bomben ab.
Sechs Personen wurden getötet, einige leicht verwundet und
mehrere Gebäude beschädigt.

Italienische Lügen.
Wien, 24. Junr . (Zens. Bln .) Aus dem Kriegspreffe-

guartier wrrd gemeldet : Der amtliche italienische Tagesbericht
vom 16. Juni enthält die Behauptung , daß in der Nacht zum
15. Juni unsererseits ungeheure Kräfte die italienischen
Stellungen bei Serravalle und auf der Coni Zugna ange¬
griffen hätten , aber in die Flucht geschlagen und durch Gc-
schützfeuer verfolgt worden seien. Dieser italienischen Mel¬
dung gegenüber kann festgeftellt lverden, daß unsererseits dort
"herhaupt keine Angriffe  erfolgten . Es sind gegen

Leiden Heere, die er aufstellte, die beiden aufeinander eifer¬
süchtigen angesehensten Generale machte, La Marmora und
Cialdini , von denen er selbst voraussagte , daß sie sich am
zweiten Tage bereits unfehlbar „verzanken" würden . So
kam es auch. Jeder der Generale hatte einen anderen Feld-
zngsplan ; Cialdini wollte den Po an einer geeigneten Stelle
überschreiten und das österreichischeFestungsviereck umgehen,
um dann die Österreicher in , freien Felde zu schlagen, ein Ge¬
danke, den auch Moltke in einer von ihm beeinflußten Denk¬
schrift den Italienern dringend empfahl ; La Marmora aber
hielt es für richtig, die Österreicher in ihrer starken Festungs-
stellung aufzusuchen und so „den Stier bei den Hörnern zu
fassen".

Man wählte einen Mittelweg der im Kriege ja stets das
schlechteste Auskunftsmittel ist: das Heer wurde geteilt , um
die österreichische Macht von beiden Seiten zu umfassen und
zwischen zwei Feuer zu nehmen. Der Feldzugsplan des Erz¬
herzogs und seines Generalstabschefs bestand darin , sich auf
eines der beiden feindlichen Heere, von denen jedes, das eine
mit 90 000, das anders mit 70 000 Mann , den Österreichern
zahlenmäßig gewachsen war , zuerst zu werfen, und er wandte
sich zunächst gegen die Armee des König? und La Marmoras,
die zwar die stärkere ivar, aber nur zwei Tagemärsche ent¬
fernt am Mincio stand, während das Heer Cialdinis erst den
Po überschreiten mußte uud fünf Tage zum Anmarsch
brauchte. Am 20. Juni kündigte Italien den bestehenden
Waffenstillstand auf — seit 1859 war kein endgültiger Frieds
geschloffen worden — und La Marmora begann sofort den
Vormarsch. Er wollte nur eine „Demonstration " gegen die
Österreicher unternehmen und sie festhalten, bis Cialdini
herangekommen war , um dann den Feind mit Übermacht von
beiden Selten zu fassen. Aber die Klugheit des Erzherzogs,
der sich zurückzog und den Feind dadurch immer mehr in das

Feftungsviereck auf ein ihm günstiges Schlachtfeld lockte, und
seine furchtlose Entschlossenheit, die seine gesamten Streit-
kräfte im entscheidenden Moment gegen die eine italienische
Armee einsetzte, brachte diesen Plan zum Scheitern . Durch
eine bis ins kleinste hinein überlegte List wurden die Be¬
wegungen des österreichischen Heeres verschleiert, so daß die
Italiener die Österreicher noch in ihrer festen Verteidigungs¬
stellung vermuteten , während diese zum Angriff gegen die
linke nördliche Flanke der ahnungslos sich ausbrcitenden
Italiener vormarschierten . Am Abend des 23. Juni hörte»
die Österreicher durch die schöne Soiumernacht die Gesänge
der Italiener schallen, die sich nicht träumen liehen, daß die
Angriffstruppen zur Aufrollung ihrer Linien vom linken
Flügel aus bereits schlagfertig dastandeu. Am Morgen des
24. rissen sie Kanonenschüsse auö ihrem Wahn, und wie ein
Sturmwind brauste die Reiterbrigade Pulz heran . Die
Schlacht war eröffnet . So wurden die Italiener auf ihrem
rechte»'. Flügel durch die kühne Attacke der Kavallerie festge-
halten , während die Generale Rodich und Rupprecht ihren
linken Flügel mit übcrrnacht angriffen . Dadi»rch aber, daß
diese Bewegung etwas zu spät erfolgte und zu gleicher Zeit
Feldmarschalleutnant Hartung in feurigem Übereifer das
iraliemsche Zentrum zu früh angrifs , kam der Kampf bei der
tapferen Gegenwehr der Feinde zum Stehen , und aus dem
Umsassungsversuch wurde notgedrungen ein gewaltige Opfer
erfordernder Durchbruchskampf gegen die Mittelstellung . Nach
einer kurzen Kampfpause um Mittag gelang es den Öftere
reichern unter Einsetzung aller ihrer Reserven, nachmittags,
gegen 5 Uhr den Mittelpunkt und Schlüssel der ganzen italie¬
nischen Stellung , bas hartnäckig verteidigte Dorf Custoza, zu
erobern , die feindlichen Linien zu durchbrechen und davM
den Sieg zu erringen . Italiens Schlachtenehre war tzey.
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die feindlichen Stellungen nur einzelne kleine Patrouillen
horgegangen . Die Behauptung über das Zurückschlagen
unserer Kräfte ist daher erlogen

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Der Wortlaut der Note der Entente.

W . T.-B. Athen, 24. Juni . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Die in Forderungen der Regierungen Frank¬
reichs, Englands und Rußlands gipfelnde Note besagt
in ihrer Einleitung : Auf Befehl ihrer Regierungen
geben die Gesandten Frankreichs , Großbritanniens und
Rußlands , welche die G a r a n t i e m ä cht e Griechen¬
lands vertreten , sich die Ehre , der griechischen Regre-
rung folgende Erklärung zu überreichen, welche sie
auch dem griechischen V o l ke zur Kenntnis
zu bringen  Befehl erhalten haben. Wie sie bereits
feierlichst schriftlich erklärt haben, ersuchen die drer
Garantiemächte von Griechenland dieses, nicht aus
der Neutralität heraus zutreten.  Sie
geben davon einen schlagenden Beweis , indem sie dre
allgemeine Demobilisierung  der griechi¬
schen Armee an die erste Stelle ihrer Forderungen
stellen, um dem griechischen Volke Ruhe  und F r i e-
den  zu sichern. Aber sie haben viele berechtigte
Verdachtsgründe  gegen die griechische Regierung,
deren Haltung ihnen gegenüber mit ihren wiederholten
Verpflichtungen nicht in Einklang steht, sogar .. n t cht
mit den Grundsätzen loyaler Neutralität.  So
hat die Regierung zu oft gewissef r e m d e U m t r i e b e
begünstigt , welche offen daraufhin arbeiteten , die Mei¬
nung des griechischen Volkes  irre zu führen , fern
nationales Bewußtsein  zu fälschen rrnd auf
griechischem Gebiet eine leindliche, der Neutralität des
Landes entgegengesetzte, auf die Schädigung der Sicher¬
heit der alliierten  Land - und Seestreitlräfte ge¬
dichtete Organisation zu schassen.

Der Einmarsch bulgarischer Truppen
jtn Griechenland und die mit Zustimmung  des
griechische Kabinetts erfolgte Besetzung des Forts
Rüpel  und anderer strategischer Punkte bedeuten für
die Truppen der Alliierten eine neue Drohung,
welche den drei Mächten die Verpflichtung auferleat,
s-sortige Bürgschaften und Maßnahmen zu fordern.
Andererseits ist die griechische Verfassung  miß¬
achtet worden, wie die freie Ausübung des allgemeinen
Stimmrechtes.  Die Kammer wurde gegen den
deutlich ausgesprochenen Willen des Volkes in weniger
als einem Jahre zweimal ausgelöst. Die Wähler wur¬
den inmitten der Mobilmachung zur Urne gerufen , so
daß die gegenwärtige Kammer nur einen schwachen Teil
der Wählerschaft vertritt . Das ganze Land wurde einem
Regime des Druckes und der Polizeiherr-
schaft  unterworfen und dem Ruin  entgegengeführt,
ohne Rücksicht auf die gerechten Vorstellungen der
Mächte. Diese haben nicht nur ein Recht, sondern auch
die gebieterische Pflicht , gegen derartige Verletzungen
der Freiheit zu protestieren , deren Hüter sie dem grie¬
chischen Volke gegenüber sind. Die feindselige
Haltung der hellenischen Regierung gegen die Mächte,
die Griechenland vom fremden Joche befreit haben und
seine Unabhängigkeit verbürgten , sowie das offenkun¬
dige Zusammenspiel des gegenwärtigen Kabinetts mit
ihren Feinden bilden für sie weitere schärfere Gründe,
um mit Fe st i g ke i t zu handeln , indem sie sich auf das
Recht stützen, das sie aus den Verträgen ableiten , welche
zum Schutze des griechischen Volkes bekräftigt worden
sind, so oft dasselbe in der Ausübung deiner Rechte oder
in dem Genüsse seiner Freiheit bedroht war . Hieran
schließen sich die bereits gemeldeten Forderungen.

Die Entrüstung in Griechenland über die
Vergewaltigung.

Athen, 24. Juni . (Jens . Bln .) Wenngleich der König
und das Kabinett Zaimis infolge der Zwangslage , in der sic
sich gegenüber den Schuhmächten befanden, den Inhalt der
vorgestrigen Note vorbehaltlos annehmen mutzten, so hat doch
das beispiellose Vorgehen der privilegierten Schützer aller
schwachen und neutralen Staaten gegen Griechenland in allen
noch national denkenden und für die Ehre des Landes Ge¬
fühl besitzenden Kreisen die höchste Entrüstung und
Verurteilung  ausgelöst . Ausgenommen die Venizelos-
preffe, die im Hochgenuß des Triumphs schwelgt und feststellt,
doh die Note nicht bloß den griechischen Staat , sondern auch
seine freiheitliche Verfassung unter die nach Jahren erneuerte

nichtet durch diese Grohtat zielbewußter Führung und helden¬
hafter Tapferkeit ; Österreich hatte seinen Ruhm als Militär¬
macht ersten Ranges gerettet.

Nus Kunst und Leben.
= Kurhaus . Noch einmal hatte zum gestrigen Abend

Herr Musikdirektor S chu r i cht seine Sangesscharen auf-
geboten und eine Wiederholung des seinerzeit mit so viel Bei¬
fall begrützten 3. Kammerkonzerts  veranstaltet.
Gestern fand es zu volkstümlichen Preisen statt und hatte ein
sehr zahlreiches Publikum angelockt. Der Frauenchor,
der in der Hauptsache die reizvollen mehrstimmigen Gesänge
von Brahms mit Klavier -, Harfe - und Hörnerbegleitung
wiederholte, dazu auch jenes zartsinnige „Ständchen " von
Schubert mit Mtsolo, das nie seine einschmeichelndeWirkung
verfehlt , brachte als neustudicrte Gabe den Lobpsalm „Gott
in der Natur " von F. Schubert zu Gghör. Das Werk ist von
frischem, lebenskräftigem Kolorit : die Verbindung der vier
Frauenstimmen mit der vollgriffigen Klavierbegleitung führt
zu prächtigen Klangeffekten. In sorgfältiger technischer Ab¬
rundung und bei liebevollem Eingehen auf alle dynamischen
Feinheiten hinterlieh die Ausführung , namentlich, was die
zarteren Schattierungen betrifft , einen sehr erfreulichen Ein¬
druck, und an Beifall für die fleihigen , „weihgekleideten Jung-
ftauen " fehlte es nicht. Herr W e i h b a ch waltete als Diri¬
gent mit treffsicherer Hand. Solistisch ließ sich nochmals Herr
Bafstst R e h f u tz (aus Frankfurt ) hören, der besonders mit
den humorvollen Liedern von Haydn und Beethoven Erfolg
hatte . Und eine Neuerscheinung war Fräulein Rost Hahn
(aus Frankfurt ), welche, außer dem Altsolo in Schuberts
„Ständchen ", einige Lieder von M. Reger und Erich Wolfs
pyt Pvrtrag brachte und, unterstützt durch ihr wohlgebildetes

Mesblrdensr Tagblatt._ _
Bürgschaft Englands , Frankreichs und Ruhlands stelle, Grie¬
chenland vor innern Verwicklungen behüte und die staatliche
Ordnung wiederherstelle. Die übrigen Blätter der Hauptstadt
sind in der scharfen Verurteilung des Vorgehens der Ver¬
bandsmächte einig. „Akropolis"  betont , daß diese nie¬
mals durch irgendeinen Vertrag das Recht zur Einmischung
in die inneren Verhältnisse des Landes erworben hätten , so
daß sie die Absetzung von Polizeibeamten fordern dürften.
„S kr y p" sagt, das einzig dastehende Schriftstück, das Grie¬
chenland vorgestern ins Gesicht geschleudert wurde, sei der
dunkelste Fleck in der Weltgeschichte  und über¬
treffe das Ultimatum Österreich-Ungarns an Serbien , das
eben diese Schutzmächte als dreist, despotisch und tyrannisch
bezeichnet und zum Anlaß des Weltkrieges genommen hätten,
obwohl doch Österreich-Ungarn die Ermordung seines Thron¬
folgers zu rächen hatte , während sich Griechenland keiner
Schuld bewußt ist. „Chrono  s" sagt, daß, seitdem es
Nationen gibt/ niemals ein freier Staat eine so schmähliche
Ohrfeige erhalten habe, niemals hätten Veftreter fremder
Staaten gewagt, vor dem gesetzlichen Leiter eines Volkes zu
erscheinen und im Namen von besten Freiheiten die Auf¬
hebung seiner Freiheit zu verlangen und noch dazu durch
Flugblätter eine Beleidigung gegen besten König zu ver¬
breiten . (Köln. Ztg .)

Die Aufnahme des neuen griechischen
Kabinetts im Lande.

Br . Bern , 24. Juni . (Eig . Drahtberrcht. Zens. Bln .)
Das neue griechische  Kabinett findet im Laude gute
Aufnahme.  Seine Mitglieder , an der Spitze der Minister¬
präsident Zaimis,  der auch das Außere übernommen hat,
sind durchaus hochangesehene und als rechffchasfene Männer
bekannte Persönlichkeiteri, die aber politisch in keiner Weise
bisher hervorgetreten sind. Es ist ein Kabinett der anstän¬
digen Leute, die sicher keine andere als eine den griechi¬
schen  Interessen angemessene Neutralitätspolitik
verfolgen werden. Es befinden sich im neuen Kabinett per¬
sönliche Freunde von Zaimis , die Abgeordnete sind. Der
unter den Ministern genannte neue Unterrichtsminifter
R h a l l i s ist nicht zu verwechselnmit dem bekannten Partei¬
führer und früheren Ministerpräsidenten Rhallis . Mase¬
ratis  gehört zu den ausgesprochenen Gegnern  von Veni-
zelos. Bon den politisch markanten Persönlichkeiten des
letzten Kabinetts ist in dem neuen Kabinett keiner  vorhan¬
den. Das Kabinett hat mir die Aufgabe, Re Neutralität
durchzuführen. \

Keine Änderung der griechischen
Neutralitätspolitik.

W. T.-B. Zürich, 24. Juni . (Zens. Bln .) Der zurück¬
getretene griechische Ministerpräsident S ku l u d i s soll einem
Vertreter des „Corriere della Sera " gegenüber erklärt haben,
daß auch die neue Regierung unter Zaimis an dem festen
W i l l e n des Landes und seines Königs, die Neutralität auf¬
recht zu erhalten , nichts änbern werde.

•
Borpostenkampfe in Mazedonien.

Br. Lngarw, 24. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens.
Bin .) Eine Depesche aus Saloniki  meldet : Dre
Vorpostenkämpfe im Gebirgsterrain zwischen Gewgeli
und Mvnastir nehn« n an Heftigkeit  zu . Auch
zahlreiche feindliche Truppenbewegungen  sind
signalisiert . Die Ententestellnngen am Wardar wurden
darch feindliche Flieger bombardiert . Das Artillerie¬
duell hält an . Diese Mitteilungen sind vom Entente¬
kommando amtlich gegeben.

Maßnahmen zum Schutz der rnmänischen
Grenze gegen Rußland.

Br . Wien , 24. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Bukareiter Blätter melden : Im gestrigen rumänischen Kron-
rat , der im königlichen Palais stattfand , wurde die Mobil¬
machung  des 4. rumänischen Armeekorps zum Schutze der
rumänisch - russischen Grenze  beschtosten . Die
diesem Korps angehörenden Offiziere , die sich auf Urlaub be¬
finden , erhielten den Befehl, sofort  zu ihren Regimentern
zurückzukehren. Die Züge sind mit Reservisten überfüllt.

ver Rrieg der ZTürfeef.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein Erfolg in Siidyersten . — Ein Fortschritt auch an der
Kaukasnssront . — 500 Russe» gefangen.

W. T.-B. Konst an tnrvpel, 24. Juni . /Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Hanptgmrrkier teilt mit : An der I r a kf r o n t
hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Sund weichtimbriertes Organ und gut musikalisches Empfin¬dungsvermögen , sich recht günstig einfnhrte ; eine gewisse
Gleichförmigkeit im Stimnuurgsausdruck — durch die Wahl
der Lieder mitbedingt — ließ sich aber nicht ganz abweifen.
Mit Vergnügen wurde gestern noch das „Concerto Groffo"
des alten Meisters Gotffried Stölzel wieder begrüßt . Dem
Werk haben die 200 Altersjahre nur wenig von seinem Glanz
geraubt ; am kräftigsten wirkte das Finale .mit seinem
triumphierenden Charakter ' und den kecken Trompeten-
Paffagen -Trillern und -Fanfaren : scheint es doch den höfi¬
schen Prunk des glanzvollen Rokoko förmlich greifbar wider-
zuspie^eln ! An der Ausführung waren beteiligt : das Kur¬
orchester,  darin Herr Dietzel als allerhöchster Bach¬
trompeter sich besonders hervortat ; und als „Cembalisten"
— neben Herrn Friedrich Petersen  noch Frau Alice
Golpschmidt - Metzger,  die hier schon bekannte und
vielgewandte Klaviervirtuosin . Für die wohlgelungene Ge¬
samtaufführung durfte Herr Musikdirektor S chu r i cht den
allseitigen Dank des Publikums wiederholt entgegen¬
nehmen. O. Dl

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Der Salamander"  be¬

titelt sich ein neues dreiccktigcs Lustspiel, das Rudolf P r e S -
b e r und Leo Walter Stein  soeben beendet haben. — Else
Lehmann,  die bekannte Berliner  Schauspielerin , be¬
geht Dienstag ihren 50. Geburtstag . — „DiePrinzessin
und d i e ganze Welt ", eine Satire auf den modernen
Kinobetrieb , die bereits vom Thaliatheater in Hamburg , Hof¬
theater Karlsruhe und Stadttheater Leipzig erfolgreich auf-
gesührt wurde, ist die nächste Novität des Berliner
Kleinen Theaters . — „Hans im Schnakenloch ", Schau¬
spiel in vier Alten von Rene S chi cke l e, wurde vom Neuen

»lbcnd-Ausgabc. Erstes Blatt._ Seite 3.
Unsere mit der Säuberung SüdperfienS  beauf¬

tragten Truppen griffen am 21. Juni energisch im Engpatz
von P a i r a k , der von beiden Seiten von 1508 Meter hohen
Bergen umgeben ist, die dort verschanzten Russen  an.
Nachdem sie den Feind von dort vertrieben  hatten » ver¬
folgten  sie ihn weiter und rückten bis zu der Orffchaft
Servil  vor , die sich 15 Kilometer östlich von diesem Engpatz
befindet. Die Verluste des Feindes bei der Verteidigung des
Engpaffes werden ziemlich hoch geschätzt.

An der K a u k as u s f ro n t ereignete sich auf dom
rechten Flügel und dem Zentrum nichts Bedeutendes. Auf
dem linken Flügel bemächtigten sich unsere Truppen nördlich
des Tschorvk-Flnffes am 22., Juni , morgens , nach Stürme»
mit dem Bajonettz des größte» Teiles der ruffischen Stütz¬
punkte auf der über 2000 Meter hohen Bergkette.  Der
Feind , der seit einiger Zeit eine sehr große Tätigkeit ent¬
wickelte, hat diese nach Süden zu stark befestigt. So ver¬
lästerten wir auch in diesem Abschnitt unsere Stellung . Wäh¬
rend des Kampfes , der bis zum Abend dauerte , machten die
Rüsten große Anstrengungen , um die verlorenen Stellungen
wieder zu nehmen. Sie wurden aber abends zurückgeschlagen
und erlitten schwere  B e r l n st e. Wir machten bei dieser
Gelegenheit 500 Gefangene,  darunter 5 Offiziere , und
erbeuteten 2 Maschinengewehre mit der gesamten Ausrüstung
eine große Menge Zelte , Material und Lebensmittel.

Zwei auf der Höhe der Dardanellen  bemerkte feind¬
liche Schiffe wurden durch Geschützfeuer verjagt.

Am 22. Jonli , morgens , griff eines nuferer Flugzeuge
zwei feindliche Flugzeuge an , die den Goff von S a r o s über¬
flog« », und verfolgte sie bis I m b r o S. Unser Artillerie¬
feuer vertrieb einen feindlichen Monitor , der sich
Falsch  a zu nähern suchte. — Sonst nichts von Bedeutung.

Die mexikanische Krlfls.
5000 anrrriknnische Miliztruppen

nach der Grenze.
W. T.-B. Washington , 24. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Das Kriegsdepartement hat angeordnet, daß die ersten 5 0 00
Mann Miliz truppen,  die in den mittleren und west¬
lichen Staaten mobilisiert wurden , sofort nach der mexikani¬
schen Grenze geschicht werden.
Ei » deutsches Freiwilligen -Regiment gegen

Mexiko.
Die beste Antwort auf die Wilsonscheu Schmähungen.
W . T .-B. St . Louis , 24. Juni . (Nichtamtlich. Funkspruch

von dem Vertreter des Wölfischen Bureaus .) Hier wird an-
gekündigt, daß ein aus den deutschen  Ansiedlern von
St . Louis gebildetes Regiment sofort für den Dienst an der
Grenze von Mexiko  anfgeboten würde, wenn dies notwen¬
dig wäre . Es wird erklärt , daß die Deutschen den Eindruck
zu widerlegen  wünschen , daß sie nicht bereit  wären,
den Vereinigten Staaten zu hekfen, sobald der Ausruf zum
Militärdienst erfolgen würde.

Ein Beruhigungsrundschreiben Lansings
an dir anderen amerikanischen Staaten.

W. T.-B. New Aork, 24. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) „Associated Preß " meldet aus Washington : Staats¬
sekretär Lansing hat an die diplomatischen Vertreter der Süd-
uud zentral -amerikanischen Staaten ein Rundschreiben be¬
züglich der Vereinigten Staaten und Mexiko erlassen, in wel¬
chem angekündigt wird, daß, falls Feindseligkeiten eintreten
sollten, der Zweck der Vereinigten Staaten der sei, sich gegen
eine weitere Invasion zu  schützen , nicht  aber , sich
in die mexikanischen Angelegenheiten zu mischen.

»

vor der Präsidentschaftswahl
in Amerika.

Unterstützung Hughes' durch Roosevelt?
W. T.-B. New Aork, 24. Juni . /Nichtamtlich. Funkspruck

von dem Vertreter des W. T.-B.) Nach einer Beratung tml
Roosevelt erklärte Senator Lodge, er glaube, Roosevelt werde
Hughes unterstützen.

Eine Kundgebung des Deutsch-Amerika¬
nischen Rationalbundes gegen Wilsons

Deutschenhetzc.
W. T.-B. Philadelphia , 24. Juni . (Nichtamtlich. Funk¬

spruch von dem Vertreter des Wölfischen Bureaus .) Dr.
Hexamer , der Vorsitzende des Deutsch-Amerikanischen Natio¬
nalverbands , verlangt wegen der Vorwürfe , der Verband habe

Theater in Frankfurt  a . M. angenommen. — Vom Bul¬
garischen Nationaltheater in Sofia  sind die Schauspieler
Gentschoff, Kascheroff, mit den Schauspielerinnen Nedewa
und Rakolowa in Konstantinopel eingetroffen. Die Künstler
werden demnächst eine Aufführung von Karl SchönherrZ
„Weibsteufe  I", und zwar unter dem Titel „Das
Teufelsweib " zum Besten des Osmamschen Roten Halbmonds
in Konstantinopcl veranstalten.

Bildende Kunst und Musik. Die „Insel Aebelö ".
die neue am Breslauer  Stadttheater zur Uraufführung
gelangte Oper von I . G. Mraczek, Text von Frau Professor
Amelie N i ki s ch, ist vom König!. Hoftheater in K a s s e I und
dem Opernhaus in F r a n kf u r t a. M. für die nächste Spiel¬
zeit angenommen worden.

Wistenfchaft und Technik. Professor Dr . W. Stern,  der
Nachfolger Ernst Meumanns auf dem Hamburgischen Lehr¬
stuhl, ist nun auch an Meumanns Stelle in die Schriftleitung
der „Zeitschrift für pädagogische Psychologie" eingetreten , in
der er insbesondere für wissenschaftliche Jugendkunde wirken
wird.

Unsere literarische Sonntags -Beilage
„Wnterhattende Mlätter"

enthält in der morgen erscheinenden Nummer 10:
Der Tröster . Von Wilhelm Scharrelmann. — Zur

Kulturgeschichte unserer wichtigsten Lebensmittel . Von Dr.
Johannes Kleinpaul. — Ein Heldengrab. Gedicht von
Klara Schelper. — Ein Jahr meines Lebens. Von Jlse-
Dore T a n n e r. — Die Freundin . Von Rose MargulieS-
Hirschhorn.
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sich in eine  ungesetzliche Verschwörung eingelassen, in einer
öffentlichen Erklärung eine sofortige gründliche Unter¬
suchung durch den Kongreß.

Oie Neutralen.
Bon deutschen Wnchtschisfen angehaltene

dänische Dampfer.
W. T.-B. Kopenhagen, 24. Juni . (Nichtamtlich.) „Bcr-

lingske Tidende " schreibt: Die beiden dänischen Dampfer
, Hebe" und „Nestos", die mit einer Holzladung aus der Ost¬
see kamen, sind vorgestern abend von deutschen Wacht-
schiffen in der Kögebucht  angehalteü worden, unmittel¬
bar darauf auch ein Stockholmer Dampfer . Die drei Dampfer
gingen sodann südwärts , wahrscheinlich nach Warnemünde,
zur Untersuchung. Auch ein vierter Dampfer wurde auf hoher
See aufgebracht Seine Nationalität war jedoch nicht erkenn¬
bar . Der dänische Dampfer „Alexandra ", der gleichfalls an¬
gehalten wurde, erhielt nach Verlauf einer Stunde die Er¬
laubnis zur Weiterfahrt.

Zur Ausnahme von Kriegsgefangenen
in der Schweiz.

Keine Verminderung der Grenzschntztruppen.
W . T .-B- Bern , 23. Juni . (Nichtamtlich.) Bei Beratung des

Nenlralitätsberichtes kam heute in, Nationalrat auch die Jnicr-
niertensrage zur Sprache . Von sozialdemokratischer Seite lag ein
Antrag vor, der sich gegen die Beschäftigung von fremden
Kriegsgefangenen  in industriellen und gewerblichen Be¬
trieben aussprach im Hinblick auf die l o h n d r ü cke n d e Kon¬
kurrenz für die einheimische Arbeiterschaft. Sigg -Zürich (Soz.) be¬
antragte ferner , es sei der Bundcsrat zu ersuchen, die Beiträge mit
den in der Schweiz Kriegsgefangene hospitalisierenden Staaten in
der Weise abzuändern , daß die Kriegsgefangenen nach Wiederher¬
stellung ihrer Gesundheit in die Kriegsgefangenenlager znrückgeschickt
werde», um anderen erholungsbedürftigen Kameraden Platz zu
machen. Bundesrat H o f f m a n n , der Chef des politischen Departe¬
ments , drückte seine Genugtuung darüber aus , daß von keiner Seite
das Werk der Hospitalisierung angefochten worden sei. Für Hospi¬
talisierte müsse aber Beschäftigung  gefunden werden, weil dies
sowohl die Moral wie die physische Gesundheit  der
Leute hebe. Gegen die Ausnützung der Hospitalisierten zu
billigen,  die Lohnverhältirisse der einheimischen Arbeiterschaft
drückenden Löhnen würde der Bundesrat mit aller Schärfe ein-
schrciten. Die Zahl der voll Arbeitsfähigen sei übrigens sehr be-
schränkt, so daß die Befürchtungen der Arbeiterschaft nicht gerecht¬
fertigt erscheinen. Zur Vermittlung von Arbeit würden verschiedene
Kommissionen gebildet, in welchen auch die Arbeiterschast entsprechend
ihren berechtigte» Interessen an der Lösung der Frage vertreten
sein. soll. Hospitalisierenden Studierenden  soll Gelegenheit
aegeben werden, die Universitäten  des Landes zu besuchen.
Den Antrag Sigg , geheilte Kriegsgefangene wieder in die Lager
zurückzusenden, lehnte der Bundesrat ah. In der Abstimmung
wurde der Antrag Sigg mit allen gegen die Stimme des Antrag¬
stellers abgelehnt.

Bei Besprechung der Militärfragen stellte Gräber und fünf
andere Sozialisten den Antrag , es sei der Bundesrat zu beauftragen,
die Frage zu prüfen , ob nicht die Truppenbestände des Grenz¬
schutzes zu vermindern  seien . Dieser Antrag wurde vom
Bundespräsidenten Decoppet und mehreren bürgerlichen Rednern
bekämpft und mit allen gegen wenige sozialdemokratische Stimmen
abgelehnt.

Aus den verbündete« Staaten.
Eine ungarische Brauverordnung.

W . T .-B- Budapest, 21. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das „Amtsblatt " veröffentlicht eine Verordnung des Handels-
Ministers , nach der Zahlungen fiir Patent gebühren  bis zum
81. Dezember gestundet werden. Ferner eine Regierungsverord¬
nung , nach der Bierbrauereien  und selbständige Malz¬
fabriken  bis zur Hälfte der ihnen gewährten Gerstenmenge
ihren Bier - oder Malzlieserungsverpflichtungen ohne Rücksicht auf die
einschlägige Verordnung 576,1918 vom 15. d. 1916 nachzukommcn
haben.

Ungarische Erntefürsorgr.
W. T.-B. Budapest, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Die Regie¬

rung ordnete an, daß zur Einbringung der Ernte auf Grund
der Ausnahmegesetze die Verwaltungsbehörden die Arbeits¬
kraft aller Personen , auch der Frauen , Knaben und Mädchen,
gegen die festgestellte Entlohnung in Anspruch nehmen
können. Der Ackerbauminister nahm ferner mit Rücksicht auf
die Erutearbeiten mehrere tausend Arbeiter aus Russisch-
Polen in Lohn.

Das Abgeordnetenhaus zu den
Steuerzuschlägen.

L.  Berlin , 24. Juni . (Eig. Meldung. Jens. Bln.) Ms
einziger Punkt auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses  stand der Entwurf über die
Erhöhung der Zuschläge  zur Einkommensteuer und zur
Ergänzungssteuer . Das Abgeordnetenhaus hatte beschlossen,
daß diese Steuerzuschläge nur für das Haushalts¬
jahr 1916  gelten sollten. Daraufhin hatte das Herren¬
haus  ohne Erörterung einstimmig den Beschluß gefaßt, die
Regierungsvorlage  wiederherzustellen , so daß die
Zuschläge für die ganze Dauer des Kriegs  Geltung
haben sollen. In dieser Form ist die Vorlage an das Abge¬
ordnetenhaus zu rückgelangt.

Bei Beginn her heutigen Sitzung lag ein Kompromiß-
Vorschlag  vor , der von allen bürgerlichen Parteien unter¬
zeichnet war , nur die Polen  hatten sich ausgeschlossen,
ebenso die Sozialdemokraten.  Nach dieser Verein¬
barung soll der grundlegende § 1 dahin geändert werden, daß
die Zuschläge  über das Jahr 1916 hinaus dauern , jedoch
nicht über das Haushaltsjahr 1917  hinaus , fer¬
ner wird vorgeschlagen, folgenden neuen § la einzufügen:
Sollte am 1. April 1918  der Krieg noch fortdauern und
bis dahin ein neues Gesetz über die Erhebung von Zuschlägen
zur Einkommen- und Ergänzungssteuer nicht zustande gekom¬
men sein, so verlängert sich die Gültigkeit des Gesetzes um
-in weiteres Etatsjahr.

Bei der allgemeinen " Aussprache ergriff als erster der
Finanzmini  st er  v . Lentze  das Wort , der in seiner
Rede mitteilte : Wir haben jetzt erst den Fehlbetrag für
1914  gedeckt. Als dieses Gesetz vorgelegt wurde, war der
Fehlbetrag für 1918 ziffermäßig noch nicht festgestellt. Jetzt
liegt der Abschluß vor und beträgt der Fehlbetrag bei den
Ausgaben 106 Millionen und der Minderertrag der Einnah¬
men aus den Eisenbahnen 89 Millionen.

Eine Mitteilung der Reichsbekleidungsstelle.
Die Reichsbekleidungsstelle teilt mit , daß es ihr bei der Fülle

der einlausenden Anfragen nicht möglich ist, den einzelnen Inter-
csseuten Auskünfte über die Anwendung der Bundesratsverordnnng
vom 19. Juni zu erteilen . Sie bittet daher, sich in fraglichen Fällen
an die zuständige amtliche Handelsvertretung zu wenden, der das
zur Ausknnstserteilung notwendige Material borliegt.

Reilchsbekleidungsstelle und Kriegs-
w irtscha fts -Aktienges ells chaft.

Am Donnerslagmiltag fand in den Räumen der Ältesten der
Kaufmannschaft ' von Berlin  die Generalversammlung der Kriegs¬
wirtschafts-Aktiengesellschaft statt. Durch eine Satzungsänderung
wurde die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft in die Geschästsab-
teilung der ReichsbekleidungssteUcunigewandelt , wobei sic den Titel
„Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft, Geschästsabteilung der Reichs¬
bekleidungsstelle", erhielt . Dieser -Organisation wurde die Durch¬
führung der geschäftlichen Maßnahmen der Rcichsbekleidungsstelle
übertragen . Das Grundkapital der Kriegswirtschafts -Aktiengesell¬
schaft wurde von 1 Million auf 16 Millionen erhöht, und der Anf-
sichtsrat, in dem das Reich, mehrere Bundesstaaten , Kommunen und
die verschiedenen Jnteressentengruppen vertreten sind, auf 30 Per¬
sonen vergrößert . An seiner Spitze steht der Vorsitzende der Reichs¬
bekleidungsstelle, Herr Geheimer Rat Dr . Beutler . Zu Direktoren
UmtSen außer den Herren Kirchheim und Zeitschel, die bisher an
der Spitze der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaftstanden, die Herren
Stadtrat Dr . Temper , Regierungsrat Kocka und Dr . Frendenberg
gewählt. — Am Tage vorher trat der Beirat  der Reichsbe¬
kleidungsstelle zu seiner ersten Sitzung zusammen. Es wurden
bauptsächlich die Grundsätze und Vorschläge für die Ausgabe der
Bezugsscheine für Web - . Wirk - und Strickwaren
besprochen. Ferner wurde die Frage der G e st a l t u n g der
ko mm enden Mode  erörtert . Da die in Betracht kommenden
Verbände erklärt haben, dafür Sorge tragen zu wollen, daß be¬
stimmte, im Einverständnis mit der Reichsbekleidungsstrlle festgesetzte
Höchstmaße für Frauen - und Kinderkleidung nicht überschritten
werden, nimmt die Rcichsbekleidungsstelle vorläufig von einer be¬
hördlichen Regelung des Stossverbrauchs  Abstand . Falls
sich ergeben sollte, daß diese freiwillige Übereinkunft der Verbände
nicht inncgebalten wird , wird die Rcichsbekleidungsstelle entsprechende
behördliche Maßnahmen in Aussicht nehmen.

Abänderung-des Süßstoffgesetzes.
W • T .-B. Berlin , 22. Juni . (Amtlich.) Auf Grund der Ver¬

ordnung des Bnndesrats , betreffend Abänderung des Süßstoffge¬
setzes, ist der Reichszuckerstellevom Reichskanzler die Ermächtigung
erteflt worden, in Fällen dringenden Bedarfs zu anderen als in
den bisherigen Bekanntmachungen (vom 25. April und 7. Juni)
bezcschncten Zwecken Süßstoff an Kommunalverbände rrach Maßgabe
der verfügbaren Bestände zu überweisen. Die Kommunal verbände
haben Bezug und Verbrauch in ihrem Bezirke nach Anweisung der
Reichszuckerstelle zu regeln . Die Verordnung vom 25. April ge¬
stattete den Bezug von Süßstoff durch Gewerbetreibende für die
Limonadenherstellung, die Verordnung vom 7. Juni für eine Anzahl
anderer Herstellungszwecke, jedoch gleichfalls nur durch Gewerbe¬
treibende.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der allenburgische

Minister Frhr . v. Hardenberg  ist in Eisenach, wo er an
der Kirchenkonferenz teilnahm , einem Schlaganfall erlegen.
Askan Walter Frhr . v. Hardenberg stand im 86. Lebensjahr.
Dem altcnbnrgi schon Staatsminrsterium gehörte er als Vor¬
steher der Knltusabteilung an.

* Eine schlesische Reichstagsersatzwahl. Bei der Reichs-
tagsersatzwahl im Wahlkreis Reichenbach - Neurode
wurde der sozialdemokratische Kandidat Hermann Müller
aus Berlin -Wilmersdorf mit überwiegender Stunmenmehr-
heit gegen den frei konservativen Amtsgerichtsrat Krause
(Neuenburg ) gewählt. Fünf Wahlbezirke stehen noch aus , die
aber an dem Wahlrefuktat nichts ändern . (Der Wahlkreis
war bisher durch den verstorbenen Sozialdemokraten Kühn
vertreten , der bei der letzten Wahl 11992 Stimmen auf sich
bereinigt hatte , während das Zentrum 6107, die Reichspartei
4372 und die Nationalliberaken 1283 Stimmen erhielten .)

* Minister Ruhstritt I . f . 62 Jahre alt ist der frühere
oldenburgische Ministerpräsident und Finanzminister Ruhstrat
gestorben. Er war der Sproß einer allen oldenburgischen
Beamtenfvmilie . Schon sein Vater war Finanzminister ge-
ivefen und sein um 8 Jahre jüngerer Vetter — zum Unter¬
schied von ihm Ruhstrat 2 genannt — ist heute fein Nach¬
folger als Vorfitzender im oldenburgischen Staatsministerium.
Im Januar d. I . ist der jetzt Verstorbene aus dem Amt ge¬
schieden. Er hat während seiner Amtsführung vielfach zu
Angriffen Anlaß geboten. Als er aber von seinem Posten zu¬
rücktrat, konnten ihm auch die Gegner , die soeben noch heftig
mit ihm gerungen hatten , Anerkennung nicht versagen. Die
Regierung forderte im Dezember v. I . die Bewilligung von
28 Prozent Steuerzuschläge vom Landtag . Als der Landtag
diese Forderung ablehnte , erllärte Fincmzminister Ruhftrat,
er werde an den ferneren Verhandlungen nicht mehr teil-
nebmen. Das Entlassungsgefuch des Ministers aber lehnte
der Aroßherzog jedoch „im gegenwärtigen Augenblick" ab.
Einige Wochen später nach Ablehnung der Steuerzuschläge
auch in zweiter Lesung trotz der Solrdarrtätserklärung des
Gesamtministeriums zog Ruhftrat Ir die Folgerungen , die in
einem Berfassrmgsstaat geboten sind: er schied aus dem Amte
nach Isijähriger Arbeit als Finanzminister . Seit 1878 hat
Ruhftrat im oldenburgischen Staatsdienst gestanden. Er war
ein tüchtiger Verwaltungsbeamter.

* Stadtpfarrer Dr . Hansjakob f . Stadtphlp »er Dr.
Hansjakob,  Ehrenbürger der Stadt Haslach in Baden, ist
gestern ffüh 4 Uhr im Alter von 79 Jahren nach längerem
Leiden gestorben.

* Tod eines schlesischen Landtagsabgeordneten . Der Land-
tagsabgeordnete für Reichenbach- Neurode, Amtsvorsteher
Geister (Zentr .), ist vorgestern im Mer von 72 Jahren
in Bad Kudowa einem Herzschlag eijegen.

Heer und Flotte.
Tirpiv Ehrenbürger von Frankfurt a. d. O. Die Stadt¬

verordnetenversammlung in Fvanffurt a. d. O. beschloß auf
Antrag des Magistrats einstimmig, dem Großadmiral von
TirPitz  das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, v. Tirpitz hat
in Frankfurt a. d. O. das städtische Realgymnasium besucht,
und sein Vater lebte dort bis zu seinem Tode im Ruhestand.

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten»

Nus dem Stadtparlament.
Viel ist diesmal nicht zu sagen. Nach den Berichten des

Finanzausschusses , die dessen verdienter langjähriger Vor-
itzender Herr Dr . Dreher  mit bekannter Gründlichkeit und
Gewissenhaftigkeit ausgearbeitet hatte , hielt Herr Ober¬
bürgermeister G I ä s s i n g die große Rede, die unsere Leser
in der heutigen Morgen -Ausgabe gefunden haben. Rascher
ist niemals ein Etat beraten worden wir diesmal . Herr
Wolfs  hatte einen guten Gedanken und eine gute „Witte¬
rung ", als er, nachdem der Oberbürgermeister unter dem
Beifall der Versammlung geendet hatte , den Antrag stellte,
dem Ausschußantrag szuzustimmen und den Haushaltsplan
ohne Diskussion zu genehmigen. Er fand sofort die lebhafteste
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Zustimmung auf allen Seiten des Hauses. Selbst Herr
H a r t m a n n, der als Vertreter des Haus - und Grund¬
besitzes allerlei Wünsche und Anfragen hatte , nahm davon
Abstand, sie sofort dem Magistrat und der Versammlung zu
unterbreiten ; er. stellte sich auf denselben Standpunkt wie
Herr Wolfs: daß gegenüber den großen Fragen der
Lebensmittelversorgung  andere Wünsche zurück¬
treten müßten . Herr Hartmann behielt sich vor, das, was er
für den Haus - und Grundbesitz zu sagen hatte , auf andere
Weise zur Kenntnis des Magistrats zu bringen . Der Magi¬
strat fand gestern wieder die wohlverdiente Anerkennung
für die gewaltigen ufld schwierigen Arbeiten , die er während
des Kriegs im Interesse der Stadt und der Bevölkerung ge¬
leistet hat . Er .hat sich seiner Aufgabe gewachsen gezeigt.

In geheimer Sitzung berichtete Herr Bürgermeister
Travers  über die Kartoffelversorgung.  Aus
den Ausführungen des Bürgermeisters und der Diskussion
ergab sich unzweifelhaft,  daß den Magistrat keine
Schuld an der wenig erfreulichen Entwicklung trifft , die die
Kartoffelversorgung genommen hat, und die dahin führte,
daß eine Reihe von Großstädten , darunter auch Frankfurt -
a. M., bereits die auf den Kopf der Bevölkerung berechneten
Kartoffelmengen um die Hälfte  herabsetzen mußten.
Frankfurt gibt jetzt anstatt 10 Pfund pro Kopf und Woche,
nur noch 5 Pfund aus den Kopf und die Woche aus.

Die  Lebenrinittelverteikung.
Von heute ab dürfen in Wiesbaden Fleffch und Wurst-

waren - mit den in der Magistratsverordnung zugelassenen
Ausnahmen nur noch gegen Fleischkarten oder Fleischbezugs¬
scheine an Verbraucher abgegeben werden. Die Fleisch-
b e z u g s s che i n e werden für Hotels , Anstalten usw. aus-
gegeben, während der Magistrat für alle zu Privathanshal-
tungen gehörigen Personen Fleischkarten  ausgegeben
hat . die zum Einkauf von Fleisch- oder Wurstwaren in der
auf jeder Karte angegebenen Metzgerei berechtigen. Die er¬
hältliche Flcischmenge wird in jeder Woche nach Verhältnis
der vorhandenen Gesamtmenge durch den Magistrat festgesetzt.
Die Metzger haben bei jeder Fleischabgabe die entsprechende
Anzahl von Kartenabschnitten von den Fleischkarten abzu-
trennen ; alle vorher durch die Käufer von der
Stammkarte abgelösten Abschnitte sind un¬
gültig  und berechtigen die Metzger nicht zur Abgabe von
Fleisch. Ein-e besondere Bedeutung kommt dem Teil der
Fleischkarte zu, der die Überschrift und den Namen der Metz¬
gerei enthält . Dieser Teil muß mit der Karte fest verbun¬
den bleiben und muß sorgfältig aufgehoben werden, da abge-
laufene Karten später nur gegen Rückgabe dieses Kartenteils
erneuert werden.

Die auf den ersten Blick etwas umständlich erscheinenden
Bestimmungen für die Abgabe von Fleischspeisen in
Wirtschaften  ufw . waren notwendig, um diesen die Auf-
rechtevhaltung ihres Betriebs zu ermöglichen. Aus frischem
Fleffch zubereitete Fleischgerichte werden also künftig in Wirt¬
schaften nur noch zu Hecken fein gegen Abschnitte der Ein-
ivohnerfleischkarte — gleichgültig, auf weiche Metzgerei die
Karte lautet — oder gegen Tagesfleischkarten. Nur an durch¬
reisende Fremde , die in Wiesbaden nicht übernachten, dürfen
Fleischspeisen ohne Karten gegen Empfangsbescheinigung ab¬
gegeben werden.

Die Tagesfleischkarten werden von den Inhabern der
Hotels  usw . auf Antrag an diejenigen bei ihnen übernach¬
tenden Fremden ausgegeben, die außer dem Haus zu essen
wünschen. Die Karten erlangen erst Gültigkeit , wenn sie von
dem sie ausgebenden Hotels usw. mit Datum und Firmen¬
stempel versehen sind und berechtigen die hiesigen Wirtschaf-
ten auf jede Karte ein Fleischgericht au dem auf ihnen ver¬
merkten Tag abzugeben. Dagegen sind die Tagesfleischkarten
nicht gültig für den Einkauf von Fleisch in den Metzgereien.
An einen  Gast darf an jedem Fleischtag nur eine  Tages¬
fleischkarte (wöchentlich höchstens fünf ) verabfolgt werden.
Da der Fleffchverbrauch in den Hotels sich je nach der Anzahl
der verausgabten Tagesfleischkarten verringert , wird ihnen
eine entsprechende Menge bei der Fleischverteilung für die
jeweils folgende Woche abgezogen.

Den Wirtschaften  wird in der ersten Verteilungs-
Woche die zur Aufrechterhaltung ihres Bettiebs erforderliche
Fleifchmenge durch den Magistrat überwiesen. Bei allen fol¬
genden Fleffchperteilungen müssen sie die vereinnahmten
Abschnitte der Einwohnerfleischkarten und der Tagesfleisch¬
karten an das Verteilungsamt abliefern . Sie müssen ferner
den Nachweis liefern , wie viele Portionen sie ohne Karten an
durchreisende Fremde abgegeben haben, und erhalten nur die
aus diesen Unterlagen zu errechnende Fleffchmenge zuge-
wiesen.

Zu begrüßen ist, daß der Magistrat die für jede?
Fleischgericht  zu verwendende Fleischmenge zwecks Ein¬
schränkung des Verbrauchs auf 78 Gramm (in rohem Zustand
einschl. Knochen) festgesetzt hat . *

Die gleichzeitig mit den Fleischkarten ausgegebenen
Kundenscheine . für Butter  haben vorerst noch keine
Gültigkeit . Später werden sie lediglich eine Ergänzung zu
den Butterabschnitten der Fettkarte darstellen. Die Butter¬
abschnitte werden also nur zum Einkauf gültig sein, wenn
den Verkäufern gleichzeitig der zugehörige Kundenschein vor¬
gezeigt wird . Dagegen wird man weder auf die Butterkarten
allein noch auf den Kundenschein allein Butter kaufen
können. Das Inkrafttreten der Kundenscheine für Butter
wird noch durch den Magistrat bekanntgemacht werden.

— Kirchliches. Die hessische Landessynode nahm, wie un?
aus Darmstadt berichtet wird, in ihrer gestrigen Sitzung ein-
timmig einen Antrag an , der die Zusammenlegung

des hessischen und preußischen Buß - und Bet¬
tags  bezweckt. Die Synode erklärte sich damit einverstan-

s= für Öen Monat Juli ------
ist das

„MiKsbadsner Tagblatl"
zu bezieken durck

Ssn Verlag „ Cagblatt -ßaus “ Canggaffe 21,
dis Zweigstelle Bismarckring 19,
die Ausgabeftetlen Oer Stadt und nacbbarorte,

sowie durck fämttlcbe deutsche Relcbspoftanftalten.
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den , daß der hessische Butz - und Bettag , der bisher immer am
Palmsonntag gefeiert wurde , auf den preutzischen verlegt
wird.

— Der Verkehr in den Fleischerläden vollzog sich heute,
am ersten Tage des Systems der festen Kundschaft , glatt und
ohne jede Störung . Nur vor dem einen oder anderen Ge¬
schäft , dessen Inhaber es unterlassen hatte , zu der üblichen
Zeit mit dem Verkauf zu beginnen , waren größere Menschen-
rnsammlungen zu bemerken.

— Die Eiervcrsorgnng . Es besteht vielfach dre Ansicht,
daß durch die neue Kundenzuteilung an die Buttergeschäfte
auch die Eier  in dem Geschäft gekauft werden müßten , dem
der Kunde Angewiesen worden ist. Das ist jedoch nicht der
Fall . Eier können in jedem beliebigen Geschäft gekauft wer¬
den . Der Eierverkauf hat mit der Butterzuteilung nichts zu
tun , auch darf der Butterverkauf nicht von dem Bezug von
Eiern abhängig gemacht werden . Butter dagegen mutz zu¬
künftig in den zugewiesenen Geschäften gekauft werden . Der
Papierersparnis  wegen wird gebeten , möglichst immer
Körbe , Taschen usw . in die Läden mitzubringen.

— DaS hessische Gemüseausfuhrverbot . Die Mainzer
Hökerinnen,  die gestern dem Wochenmarkt ferngeblieben,
waren heute wieder erschienen , wie sie selbst ankündeten , zum
letztenmal , weil sie vom nächsten Montag ab infolge des für
ganz Hessen ergangenen Gemüse - und Obstausfuhrverbots
gezwungen seien , jenseits der Grenzpfähle Absatz für ihre
Produkte zu suchen.

— Anmeldung zur Landsturmrolle . Der Magistrat for¬
dert im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe die vom
1. April bis 31. Juni 1899 geborenen Landsturmpflichtigen
auf , sich am 29. und 30. Juni zur Landsturmrolle anzumelden.

— Der Waldverkehr auf der Schwalbacher Bahn war an
den letzten Sonntagen wieder sehr lebhaft . Namentlich der
Zug um 2 Uhr 47 Min . vom Hauptbahnhof (3 Uhr 7 Min.
von Dotzheims war stets so stark besetzt, daß es in Dotzheim
nur noch Stehplätze gab . Es empfiehlt sich deshalb , ab Dotz¬
heim nicht den Zug 3 Uhr 7 Min ., sondern den Sonntags¬
zug  2 Uhr 80 Min . zu benutzen , der in Dotzheim be¬
ginnt , so daß man sich in allerRuhe  einen Platz
wählen kann.

— Die Verunreinigung der Bürgersteige durch Hunde ist
strafbar . Die Polizei ist keineswegs gewillt , den Unfug , so
weit er zu verhindern ist, zu dulden . Gegen verschiedene Per¬
sonen , welche ruhig zugesehen hatten , wie die von ihnen an
der Leine geführten Hunde den Bürgersteig besudelten , obwohl
sie es leicht hätten verhindern können , sind in letzter Zeit
Strafverfügungen ergangen.

— Kleine Notizen. Am morgigen „O st p r eu ß e nt a g" des
„Evangelischen Bundes"  wird Pfarrer Rauch aus dem
Kreise Loetzen vormittags 10 Uhr in der Ringkirche predigen und
abends im Saale der Lntherkirche einen Vortrag halten über den
Wiederaufbau Ostpreußens . Eintritt frei . — Morgen nachmittag
4 Ubr findet, wie aus dem Anzeigenteil hcrvorgeht, in dem idyllisch
gelegenen Klo st er Ebcrbach (Restaurant Paul Reß) großes
Militärkonzert , ausgrführt von der Kapelle des 117er Infanterie-
Regiments , statt . Der Erlös ist für das Rote Kreuz bestimmt.
Vorberichte über « unst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Morgen Sonntag findet abends 8% Uhr im
Abonnement im Kurgartcn Doppel-Konzert statt, ausgefübrt von dem
städtischen Knrorckcster unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung und
dem Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Jnsanterie -Regi-
ments Nr . 80 unter Kapellmeister Haberland.
Wiesbadener Vergnügungs-Vühnen und Lichtspieke.

* Od«»n-Lichtspiele, Kirchgasse 18. Im Mittelpunkt des neuen,
in den Odeon-Lichtspielen zur Vorführung gelangenden Spielpro-
oramms stehen der Detektivfilm „Der Schatten am Fenster" und
das Lustspiel in 4 Akten „Die Dame im Glashaus " .

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Iw. Bleidenstadt, 23. Juni . In der Hähnchesmühle wurde der
15jährige Arbeiter Martin  beim Auflegen eines Riemens von
dem Räderwerk erfaßt und zu Tode gequetscht.

ht . Selters (Westerts.), 23. Juni . In Ellenhausen  geriet
die I7monatige Tochter des Hausbesitzers P r e u ß e r , als sie aus
der Haustür trat , unter ein vorbeifahrendes Fuhrwerk und wurde
auf  der Stelle getötet.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
0. Mainz . 23. Juni . In der heutigen Sitzung der Stadtver¬

ordneten wurde vom Oberbürgermeister die Mitteilung gemacht,
daß das K r i e g s w a h r z e i che n am Samstag , 1. Juli , vor¬
mittags 11 Uhr, in Anwesenheit des Großherzogs eingeweiht werde.
— Zum unbesoldeten Beigeordneten wurde wieder aus 6 Jahre
Kommerzienrat H a f f n e r cinstiuimig gewählt. — Die Bonisatius-
straße wurde in Hindcnburgstraße  und der Bonisatiusplatz
in Hindenbnrgplatz  umbenanitt . — Zur Errichtung von
HausbesjLerkammern  hatte sich die Versammlung gutachtlich
zu äußern . Einstimmig war mau der Ansicht, daß die Errichtung
solcher Kammern nicht zweckmäßig sei, und ging dahin das Gut¬
achten. — Für den Ausbau des rechten Rheinufers  wurden
40 000 M . bewilligt.

Sport und Luftfahrt.
* Pserderenae « zu Hamburg . Hammer-Rennen . 6000 M.

1600 Meter . 1. W. Lindenstaedts Bathseba (O. Schmidt), 2. Cresta,
3. Valcsquez, 4. Olsant . 76:10; 19, 13:10. — Eintracht -Rennen.
8000 M . 1800 Meter . 1. Gest. Weils Treue (Schlaffe, , 2. Manila,
3. Triebfeder , 4. Christine , 5. Cantanta . 13:10: II , 22:10. — Großes
Hamburger Ausgleichs-Rennen . 20 000 M . 3200 Meter . 1. Gest.
SteinaD Persiens (Kasper), 2. Hadschar, 3. Mephisto, 4. Gael Rhu,
5. Kraft . 18:10; 12, 13, 29:10. — Nickel-Renne,, . 8000 M . 1800
Meter . 1. R . v. Wallenbergs Baccarat 2 (Kasper), 2. Tannenberg,
3. Pergament . 20:10; 11, 14:10. — Borgfelder -Rennen . 6000 M.
1400 Meter . 1. A. v. Oppenheims Turmalin (Archibald), 2. Willy-
brook, 3. Nap , 4. Henry Bsita , 5. Stradella . 40:10; 20, 41, 20:10.
— Hammonia -Hürden-Rcnneu . 6000 M . 2900 Meter . 1. Beutlers
Goltz (R . Fritsche), 2. Norton Con, 3. Olga . 17:10; 16, 36:10. —
Kriegs -Jagdrennen . 7500 M . 4800 Meter . 1. Th. v. Wcftern-
hagens Lampadroma (Werdermann ), 2. Diamond Hill, 3. Peri¬
phrase. 80:10; 29, 16:10.

Neues aus aller Welt.
Ei» Eifeubahnuufsll . Berlin,  23 . Jnni . Der „Berliner

Lokal-Anzeiger" meldet ans Spandau : Ein Eisenbahnzusammenstotz
ereignete sich gestern nachmittag auf der Station Spandau -Johannis-
stist, wo infolge falscher Weichenstellung ein Pcrsonenzug der ost-
bavelländischen Kreisbahn aus einen leeren Personenzug und die
Rampe auffuhr . Der Lokomotivführer und der Heizer erlitten so
schwere Verletzungen, daß ihre Überführung in das Krankenhaus er¬
folgen mußte . Zwölf Fahrgäste erlitten leichtere Verletzungen.

BvvtSuugluck. Berlin,  23 . Juni . Der „Berliner Lokal-
Anzeiger" meldet: Eine aus dem Ruppiuer See unternommene

_ Wiesbadener Tagblatt.
Bontfahrt kostete gestern zwei jungen Menschen das Leben. Während
ein heftiger Wind die Wellen des Sees aufpeitschte, bestieg der
Klavierspieler Knabe fein Ruderboot und nahm eine Schneider,»
mit . In der Rahe von Lanke geriet das Boot in emen Windstoß
und kentertc. Beide sielen ins Wasser und versanken.

Ei» verheerendes Unwetter in Frankreich. W . T .-B. Bern,
23. Juni . Laut „Petit Parisien " beläuft sich der durch die letzten
Unwetter angerichtete Schaden im Auvergne auf mehrere Millionen.
Der Hagel hat alles vernichtet. In Massettes fand ein Erdrutsch
statt. Im Kanton Besse sind fast alle Verbindungen abgeschnitten.
An verschiedenen Brücken ist der Verkehr unmöglich. Zwischen Beste
und Chan-de-Four riffen die ungeheuer angeschwollenen Strome
mehrere Brücken weg.

Ein gefährlicher Rebschädliug in Frankreich. W . T .-B. Bern,
23. Juni . Der „Matrn " meldet aus Toulouse: Seit einiger Ze,t
beobachten die Weinbauern des Südens und von Languedocs in den
Weinbergen ~ ein allgemeines Auftreten des Schmetterlings der
Pyrale -Raupe . In den letzten Tagen nahm die Vermehrung des
schädlichen Insektes einen beunruhigenden Umfang an. Im ganzen
Weinbaugebiet Frankreichs wurde wegen des Fehlens von Arbeits¬
kräften die Pflege der Reben vernachlässigt, so daß die weniger wider¬
standsfähigen Weinstöcke durch das Insekt vollständig angesteckt sind.

Meird -Ausgabc . Erstes Blatt . Sette fr
st * Der Stahhverksverband hat angesichts der Schwierig¬

keiten in der Herstellung von Qualitätsware den Preisaui-
schlag für Thomas-Flußeisen in normaler Qualität bis aut
weiteres auf 1214 M. pro Tonne erhöht.

Verkehrswesen.
* Die Deutsch-Australische Dampfsehiffahrtsgesellschait

in Hamburg erklärt ihren Rücktritt von den unerledigten
Frachtverträgen für 39 ihrer Dampfer, die bei Kriegsaus¬
bruch in europäischen und überseeischen Häfen gelegen
haben und dort durch den Krieg feslgehalten worden sind.

Marktberichte.
m. Vom Obstmarkt. Nieder - Ingelheim,

23. Juni. Spargel 1. Sorte 65 bis 72 Ff., 2. Sorte 35 bis
45 Pf., Kirschen 40 bis 75 Pf., Erdbeeren 65 bis 70 Pf-,
Stachelbeeren 30 Pf., Johannisbeeren 32 bis 40 Pf. das
Pfund.

w. Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  23. Juni.
Au der Eierbörse war die Haltung flau. Teißtaler Eier
kosteten 332 Kronen, Korbeier aber 339 Kronen.

Handelsteil.
Der Verlauf der Versteigerungen Im Rhein¬

gau ein grosser Erfolg.
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt: Das Jahr

1915 hat im Rheingau einen Wein gezeitigt, der in mancher
Hinsicht den des rühmlichst bekannten Weinjahres 1911
übertrifft. Nicht alle Weine sind gleichmäßig gut geraten,
aber wo dies nicht der Fall war, da hat die erzielte
größere Menge  diesen Schaden wieder ausgeglichen.
War schon das freihändige Geschäft, welflies bereits vor
dem ersten Abstich der jungen Weine einsetzte, ein durch¬
aus zufriedenstellendes, so war dies noch in erhöhterenf
Maße bei den Versteigerungen  der Fall, die jetzt
für den Rheingau zu Ende  gehen . Die Versteige¬
rungen der großen Güter brachten nur eine verhältnismäßig
geringe Menge von 1915er Weinen zum Angebot. Die
Weine, welche auf dieser Seite zum Angebot gebracht
wurden, waren von vorzüglicher Beschaffenheit, aber die
Spitzen konnten trotz guten Besuches der Versteigerungen
und trotz reger Kauflust  nicht jene Preise erzielen,
die für die Spitzen der 1911er erzielt .worden sind. Ver¬
ständlich ist dieser Umstand durchaus, wenn wir uns
sagen, daß wir bereits zwei Jahre im Kriege  stehen.
Die Winzervereine  brachten in 1915er Weinen ein
überreiches Angebot an den Markt und man mußte sich
wundern, daß diese Sachen alle untergebracht werden
konnten. Man darf nicht vergessen, daß viele von diesen
Sachen ziemlich hoch taxiert waren und dennoch wurden
viele weit noch über die Taxen hinaus bewertet. Die
Hallgartener  und auch die Rauenthaler  Weine
haben bei allerdings teilweise wunderbarer Art den
besten  Erfolg gehabt. Man kann sagen, daß Hallgartener
Weine vom ganzen Rheingau in Anbetracht des Menge-
Ergebnisses am besten abgeschnitlen haben. Die besseren
Sachen der Winzervereine erreichten Preise, die noch
niemals im Rheingau erzielt worden sind. Wenn die letzten
Versteigerungen der Winzervereine weniger gutes Ergeb¬
nis brachten, so wolle man nicht übersehen, daß das Ange¬
bot, welches die Winzervereine an den Markt brachten,
überreichlich war, und doch war eine eigentliche Ab¬
schwächung nicht einmal wahrzunehmen. »Man kann sich
auch nicht immer auf die Taxen  allein verlassen und
dann haben auch im Handel  nicht alle Rheingauer Orte
und Lagen die gleiche Bewertung. Wenn manche Winzer¬
vereine gewisse Nummern zurückgenommen haben, so weiß
man noch lange nicht, ob dies von Vorteil war, schon mit
Rücksicht auf spätere Versteigerungen. Jedenfalls ist die
Tatsache festzustellen, daß in den diesjährigen Versteige¬
rungen der Rheingau für seine Weine, auch für die älteren
Sachen, einen großen Erfolg erzielt  hat.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 24. Juni. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . 5 .17 O.  Mk . 5 .19 B. für I Dollar
Holland . 324 .75 G. « 225 .25 B. « 10O Golden
Dänemark . . . . 188 .75 G. « 159 .25 B. « 160 Kronen
Schweden . . . . . 158 .75 G. « 159 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 158 .75 G. « 169 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 102 .87 G. « 103 .18 ß. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .60 G. « 69 .70 B. « 100 Kronen
Rumänien . . . . . 86 .13 G. « 86 .62 B. < 100 Lei
Bulgarien . . . . . 79 .00 G. « 80 .00 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 23. Juni. Wechsel auf Berlin 42.325,

auf Wien 29.65, auf die Schweiz 45.35, auf Kopenhagen
68.10, auf Stockholm 68.25, auf New York 2.40, auf London
11.47, auf Paris 40.75.

Banken und Geldmarkt.
* Städtische Kriegsanleihen. Kassel,  24. Juni. | Die

Stadt Kassel beschloß die Aufnahme einer Kriegsanleihe in
Höhe von 20 Mill. M. — Würzburg,  20. Juni. Die Stadt
Wiirzburg beschloß, 5 Millionen Mark Anlehen zur Deckung
ihrer Kriegsausgaben aufzunehmen, und zwar 3 Mill. M.
von der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in
München und 2 Millionen Mark von der Zentralgenossen¬
schaft m Regensburg. Die Verzinsung  der Anleihen
beträgt o Proz.

* Sparkassen und Kriegsanleihe. Auch an dem glänzen¬
den Ergebnis der vierten Kriegsanleihe haben die öffent¬
lichen Sparkassen in Preußen  ihren hervorragenden
Anteil gehabt. Die Gesamtsumme, welche von ihnen auf
eigene Rechnung und für Rechnung der Sparer gezeichnet
worden ist, beläuft sich auf 2115 903 330 M.; davon ent¬
fallen 1947 924 730 M. auf 5proz. Reichsanleihe und
167 978 600 M. auf 4V»proz Reichsschatzanweisungen. An
der Spitze steht dabei die Rheinprovinz mit 471 908 600 M.
Bei allen vier Kriegsanleihen sind durch die öffentlichen
Sparkassen in Preußen insgesamt 6 756 299 874 M. ge¬
zeichnet worden.

Industrie und Handel.
$ Zum Zusammenschluß des Großhandels. Berlin,

28. Juni. (Eig. Drahtbericht) Wie in anderen Städten haben
sich auch in Dresden und Leipzig  Ortsgruppen des
Zentralverbandes des deutschen Großhandels gebildet.

* Die Joh. C. Tecklenburg A.-G (Schiffswerft) in
Bremerhaven beantragt eine Kapitalserhöhung um 1 Mill.
Mark auf 6 Mill. M. zur Deckung der Kosten eines neuen
Helgens.

w. Contineniale Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen, Nürnberg. Der Aufsichtsrat schlägt vor, aus
e'nem Reingewinn von 843 143 M. (i. V. 1 150 444 M.) eine
Dividende von 2V2 Proz . auf die Vorzugsaktien vorzu¬
schlagen gegen 3% Proz. im Vorjahre und 65 693 M. gegen
61 174 M. im Vorjahre auf neue Rechnung vorzutragen

Letzte Drahtberichte.
Die erfolgreiche deutsche Gegenoffensive

bei Luck.
Sr . Berlin , 24 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)

Der Kriegsberichterstatter der „B . Z." meldet : Artilleriebe¬
obachtung Höhe 232 vom 19. Juni . Der von Luck ausgehende
russische Offensivvorstotz war durch Angriffe deutscher
Truppen hinter dem Stochodabschuitt zum Stehen gekommen,
und im Bereich des Forts durch eine kräftig einsetzende
Gegenosfensive auf den Abschnitt Woronzin -Cholopizce zurück-
gedrängt worden ; um den Schlüsselpunkt dieser Frontstellung
zu gewinnen , mußte zunächst in einem frontalen Durchstoß
das Vorwerk Leonowka  auf Höhe 216 und die dahinter¬
liegende Höhe 229 . nordwestlich von K i s i e l i n genommen
werden . Nachdem bereits am 18. die stark verschanzten russi¬
schen Stellungen zweimal unter kräftigem Artilleriefeuer ge¬
halten waren , wurde heute der Sturm auf das Vor¬
werk  augesetzt . Das Gelände selbst setzte dem Angriff die
größten Schwierigkeiten entgegen , da sich zwischen unseren
und den feindlichen Stellungen ein Sumpf hinzieht . Unsere
Schützenlinien hatten sich schon am gestrigen Tage bis auf
400 Meter an die feindlichen Verschanzungen herangearbeitet.
Um 6 Uhr begann das Wirkungsschietzen der Artillerie , das
sich von Stunde zu Stunde steigerte , ohne daß die Ruffen
selbst den ernsthaften Versuch machten , unsere Artillerie zum
Schweigen zu bringen . Sie schienen sich mehr auf ihre große
Anzahl Maschinengewehre zu verlassen , die unser vorzüglich
geleitetes Artilleriefeuer langsam niederkämpfte , während
unsere Schützenlinien , weitauseinanderschwärmend , das Vor¬
werk von beiden Seiten zu umfaffen versuchten . Aber nur
der linfe Flügel des angesetzten Regiments kam zunächst zu
einer für die Ruffen bedrohlichen Entscheidung . Punkt 9 Uhr
legte unsere Artillerie Sperrfeuer  hinter die russischen
Gräben . Von einem Beobachtungsstand eines Fußartillcric -.
Regiments war ich Zeuge des nun einsetzenden unaufhalt¬
samen Sturmes . Durch ein breites leuchtendes Mohvseld
brach nun auch der rechte Flügel vor , und um 10,45 Uhr war
durä ) doppelte Flankierung das Vorwerk genommen,
das die Ruffen alsbald in Brand schaffen. Mit bewunderungs¬
würdiger Tapferkeit trug das dort kämpfende Regiment den
Angriff sofort weiter vor und arbeitete sich die Höhe 22  9
hinauf . Fast schien dieser beherrschende Punkt genommen zu
sein , da setzte unvermutet aus dem südlich vorgelagerten Wald
ein russischer Gegenangriff ein , der , von heftigem Schrapnell¬
feuer unterstützt , die Unseren Mang , sich auf die bisher ge¬
wonnene Stellung zu beschränken , bis die aus dem Dorf
Tswerdhu heranrückcnden Reserven sich erneut an dem Sturm
beteiligten und die Russen von der Höhe h e r u n t er-
warfen.  Sofort stieß unser rechter Flügel weiter bis
nach Kt sielin durch,  was sich nur als eine ungeheure
Brandwolke am südöstlichen Horizont zeigte . Hiermit ist das
Tor zu weiterem Vormarsch geöffnet.

Schiffs-Nachrichten.
Bicbrich -Malnzer Dompfschfffahrt.

(Ancast Waldsnann . Biebrich .)
Von Biebrich nach Mainz (ab Schloß ): 1.30*, 2.20*. 3.00. 4.00*. 4.30,

5 30*. 6 00. 7.00*. 7.30. — Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle)
220 *. 3.10*, 3.50, 450 *. 5.20. 0 20'. 6.50. 750 *. 8.20. Bei Tageslicht ab
Kaisertor -Hauptbahnhof 6 Minuten später . * Nur Sonn - und Feier¬
tags , außerdem Extratouren - Woohentags . nur bei gutem Wetter

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von clor Wetterstation des .Nass. Vereins für Naturkunde.

21 Juni
7 Uhr

1morgens.
Vuhir
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Norm also bwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

758.9
765.0
12,3
9.0
82

753.6
753.8
20.7
9.1
50

SO2

753.0
763.1
15.5
9.5
72.«2

7512
761,.3
16.1
9,2

88,0
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (o/o) . . . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 22,3. N edrigste Temperatur 8,8.

23. Juni. 7 Whr
ir.orverf.

2 ühr
nschin.

S llhr
»b nrti. Mit:. '.

Barometer aaf 0° und Noraialschwere
Barometer auf dom Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . . . .
Dxmstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (»>») . . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .
Niedorschtagshöbe (mm) .

752,3
763.9
13,2
9,5
61

02

750,7
7 05
27.0
10.0

33
*03

7*9,4
7593
29.2
13.4

76
NI

751,0
760,(
21,1
11.0
5S,r

Höchste Temperatur (Celsius) 29,1. Niedrigste Temperatur 12.4.

Wettervoraussage für Sonntag, 25, Juni 1916
von der meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a .M,

Wechselnd bewölkt, meist trocken, mäßig warm.
Wasserstand des Rheins

am 24. Juoi
Biebrich - Tegel . 2.83 m gegen 2.*52 m am gestrigen Vormittag.
Caub . * 3 47 > * 3,89 » » e »
Mainz - » 2.13 » » 2.10 > » « >

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
tzauptschrifileiter: A. Hegerhorst.

BerantworNick) für Dalitik A. Heger Horst:  für ben UntertaltungMerl:
B. r>. Nauendorf:  fiit Nachrichten au? Wiesbaden und den Nachbarbejirlen!
I . V. H. Diefenbach: für „GerichlSiaal " : H Diefenbach:  für „Svorr und
Luftfahrt '' : I . B.: C Loracker: für „Lcrnnnhtcs " und de» . Briefkasten" :
C. Losacker:  für den .vandelsleil : W. Es ; für die Anseigen und Reklamen:

f ). Dornauf:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berl- g der L. Echellenbergjchen  Has -Bachdruckerei in Wie»baden.

Snrechstnnd« der SchriMnwna: ir bl» 1 llhr.
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MafheusMulIer
Sektkellerei Eltville MÖLLER EXTRA HoflieferantSJ î

des Deutschen Kaisers

P101
Erfahrener

Zuschneider
liefert elegante Herren -Kleider, auch
Reparaturen , Aenderrmgen u. Auf
bügeln. Beste Ausführung bei bi
Preisen . Sedanplatz 7, 1. St.

II . Schmidt.

>f-ll.

Kurhaus-Yeranstaltungen
a .u Sonntag , den 25. Juni.

Vormittags 11% Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorehesterg

in der Kochbrnnnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral: 0 Traurigkeit , o Herzeleid.
2. Ouvertüre zur Oper „Die weiße

Dame“ von A. Boieldieu.
3 Finale aus der Oper „Faust“ von

Ch. Gounod.
4. Zug der Frauen zum Münster aus

der Oper „Lohengrin“ von Wagner.
5. Fantasie aus d. Op. „Rigoletto“ von

G. Verdi.
6. Unter dem Siegesbanner , Marsch

von F. v. Lion.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Pro gloria et patria , Marsch von

Prinz Joachim Albrecht v. Preußen.
2. Ouvertüre zur Oper „Lolla Roukh“

von F. David.
3. Rondo capriceioso op. 14 von Felix

Mendelssohn.
4. Perlen aus Meyerbeers Opern vonA. Schreiner.
5. An der schönen blauen Donau.

Walzer von Johann Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Ilka“ von

F. Doppler.
7. Fantasie aus d. Op. „Die Favoritin“

von G. Donizetti.
Abends 8% Uhr

(Nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten):

Doppel-Konzert.
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Musikkorps des Ersatzbataillons des

Reserve-Infanterie-Regts. Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haberland.

Programm des Kurorchesters:
1. Ouvertüre zu „Ein Sommernachts-

traum“ von F. Mendelssohn.
2. lieber allen Zauber Liebe, BaDett-

musik von E. Lassen.
3. Fantasie aus der Oper „Der Trom¬

peter von Säkkingen“ von Neßler.
4. Ouvertüre zur Oper „Die Nibe¬

lungen“ von H. Dorn.
5. Feierlicher Zug zum Münster aus

der Oper „lohengrin “ von Wagner.
6. 1. ungarische Rhapsodie, F-dur, von

F. Liszt.
Programm des Militär-Mnsikkorps:

1. Deutschlands Fürsten, Marsch von
Blankenburg.

2. Ouvertüre zur Oper „Das goldene
Kreuz“ von Brüll.

3. Rosenlieder Nr. 3, 4 und 5 von Pbfli
zu Eulenburg.

4 Walzer aus der Op. „Polenblut“
von Nedbal.

5. Fantasie aus der Oper „Lohengrin“
von Rieh. Wagner.

6. Intermezzo aus Offenbachs „Hoff-
manns Erzählungen“ von Fetras.

7. Unter Kaisers Fahnen, Marsch von
Unrath.

Montag, 26. Juni.
Vormittags 11 Uhr: »

Konzert des Städtischen Kurorchesters
in der Kocbbnmnen-Anlage.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral: Freu dich sehr, o meineSeele.
2. Ouvertüre zur Oper „Fra Diawoio“

von D. F. Anber.
3. Am Wörther See, Melodie von

A. Jungmann.
4. Marienklänge, Walzer von Strauß.
5. Straußiana, Potpourri von Staßny.
6. Vindabona, Marsch von KomzÄk.

Abonnements -Konewte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Herzog Alfred-Marsch von Komzäk.
2. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“ von

L. Cherubim.
3. I. Finale aus der Oper „Faust“ von,

Ch. Gounod.
4. Schwedische Bauernhochzeit, Suite»

vpn A. Söder mann.
5. Water aus der Op. „Ein Wateer-

traum“ von 0 . Strauß.
6. Ouvertüre znr Oper „Stradella“ von

F. v. Flotow.
7. Streifzug durch Johann Strauß'sehe

Operetten von A. SchRgel.
8. Berlin-Wien, Marsch von Lehnhardt.

Abends 8% Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬

schütz“ von A. Lortzing.
2. Air von J . 8. Bach.
3. Fantasie aus der Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“ v. Mozart.
4. Impromptu in C-moIl von Schubert.
5. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ von

F. Herold.
ß. Gehet aus „Kriegers Abschied und

Heimkehr“ von A. Szkotay.
7. Pastoral -Fantasie von R. WRlntCf*.

IeM-Wi».WrellM) tirmtinie 31  Stettin.
Herr Predider Gustav Tschirn spricht am Sonntag , de« 25. Juni d. J.

über das Thema : „ Die beste Wekigiott ^ .
« Erbauung findet vormittags pünktlich 1« Uhr im Bürgersaal deö
Rathauses statt. Der Zutritt ist für jeder mann frei. Ter Aettestenrat.

Gersthof Wrrvg KoHenstein i. W.
Srische Forellen , Geflügel , Wild.

Gute Pension zu
Eigene Milchwirtschaft!

Mk. 8.5«.
Telephonruf : Hohenstein Kessler . Direkt im Wald.

Es besteht vielfach die Ansicht,
dass durch die neue Kunden-
Zuteilung an die Butter- u. Eier¬
geschäfte zukünftig in dem zuge¬
wiesenen Geschäfte alles aus der
Branche gekauft werden müsste,
dieses ist jedoch nicht der Fall.pW dieses ist jedoch nicht der Fall

Nor Butter mnss in lein ziswmen Gescbätte geiiolt werten.
Dagegen bleiben alle anderen Artikel , wie „ Eier “ — „ Käse“
nsw„ 1n bisheriger Weise der freien Geschäftswahl des kaufen¬
den Publikums überlassen und können in beliebigen Geschäften

geholt werden.

Eier -Verkauf
gegen z. Zt . gültige Eierkarten No. 2 u. 3 oder Bezugs¬scheine an Jedermann.

Georg Fokter
asssrs 7- ***■*»«•

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer «Ort. Springer

(Inh . Math . Leihet, Mainz , Frauenlobstrahe 2)
Ratte «, Manse , Käser , Wanzen , Motten «sw.

Besteh uud Kostenvoranschlaggratis . Zahlungen erst nach Erfolg.
: J . Krcteer , Tap^ erermeister, Schwalbacher Straße 53.Vertreter

BttRnntMLkimvM.
Die Gmoerbesteuerroüe der Stadt

Wiesbaden für 1916 liegt vom 26. e.
ab vormittags im Rathause , Zimmer
Nr. 10, eine Woche lang zur Einsicht
offen. Wir bemerken hierbei, daß
nach den gesetzlichen Bestimmungen
nur den Steuerpflichtigen des Ver¬
anlagungsbezirks und diesen nur
gegen Vorlage der Aewerbesteuer-
zuschrifft für das laufende Steuer-
lahr die Einsicht in die Rrckle ge¬
stattet ist.

Wiesbaden, den 21. Juni 1916.
Der Magistrat . Stenerverwaltnna.

Standesamt Wiesbaden.
ÜRatl,*!«,Ammer Nr. 30; griffnet an» ««ftcntajm
»on * »ir W Uhr : für ehfttrfegiwBtn nur

DienStagS, S)«:mcr«taj5 in»d Samstags.)
SterbefäSe.

Juni 18.: Tapezierer Otto Seeber,
40 I . — 19. : Johannette Mohr, geh.
Schäfer , 78 I . — Privatstkretär
Philipp Deucker, 76 I . — Lehrer

4 I . — Philippine
Kloos, 61 I . — Buchhalterin
Wust, 22 I . — 21. :

86 I.
Privatier

. ene
einz Back,
ipp Brvdt,

flNj » iiutlitni
zu verk. Juvw i '
2 «rohe jauge Zier

M verk. Gerichtifttraße
TTtfufUICif,,
P art.

RLnchLI Prachttier '̂ zu
Tansch geg. altes .Klavier od. ans-
ram.  Mob ^l. Dhiritzftvaste 40, 3.

Junge Haf« uöw
abzugebenizugeben Walranistrasie

en preis« .
17, Part.

«. »M . IMie  der gfefawb tTwfee.WM. Wz der Wsttateütrati,

BruWMer
Gramm 12 M „ altvS Gold zum

Tos -Steeis kauft
Krau LüftiG,

Tamna - Gr . SS.
ts*

zu Jtawe» neftebt
PoEveGcch M
UvVvjfl 'IvWWiv
z. Vertrieb einer
bestens empfohl.
BerdiCirsi sos
Borste«, von
Twtzte stuer Straße 1L

trab
mit Preis

tffftf _
- hanswirtfchufSich

»»fohl. Sache bei autem
sofort gefwöüt. Hrrsttechche
on> 2—k8 u. p. %7—%8

erbet..Stra ße U, Part ., er
HeuNaues Tuch

verloren letzt. Sonntag in d. Deich,
"traße . Abzugesten gegen Belohn.

otzheimer Straße 35, 1 rechts

Mli bis 12. lull mrelfl.
San.'ßat Dr. Dudenhöüer.

Vertreter sind die Herren:
Geh.-Ral Dr . Ramdehr,

* Adelheidstr. 18,
Pr . Markier , Adelheidstr. 22.

Sind Sie
■errö«

abgespannt?
Eine Einreibung mit

Disado
gesetzl . geseb. No. 209W8

Franzbranntwein mit Fichten-
nadel-Extrafct

wird Sie
beruhigen

kräftigen
erfrischet »!

V- FL Mk. 1.75, Vi Fl. Mk. 2.75
Taunus ^Apotheke

Dr. JO MAYER
Telephon 106 und 2261. *5

Schwarze KJekler,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röoke,
Traaer-Hüte,
Trauer-SoWeler,
Tramr-Stefe,

von emfaehsten bis zum
aüerfeimten Genre.

S. MM & Ob.,
Kwchgasse 3M41.

Evangelischer Sund.
Der Zweigverein Wiesbaden »Stadt gedenkt

Sonnta -st den 25 . Juni,

einen »u begehen.

Herr Pfarrer Baneb aus dem Kreise Lotzen in Ostpreußen wird
vormittags 10 Uhr in der Ringkirche

predigen und
abends 8 */4 Uhr im Saale der Lntherkirche

Bortrag halten über
„Die deutschen Kufgaken des Kvangekischerr Wundes keim Wieder-

aufkau der preußischen WmarLen".
Jeder evangelische Christ, zumal die Mitglieder des Bundes, sind herzlich

eingeladen. Eintritt zum Bortrag frei ! F548
Wiesbaden , den 19. Juni 1916. Der Vorstand.

I . A. : Pfarrer Merz, Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 26. Juni 1916, vorm. 10 Uhr, versteigere ich zwangs¬

weise, öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung im Pfcmdlokaie

Neugasse 22 hier:
1 Speisezimmer -Einrichtung , bestehend aus : Büfett , Ausziehtisch
Lsderstühle, Kredeng, Standuhr , 1 Salon -Einrichtung , besteherch
aus : Sofa , Seffel, Saivnschrank, Goldstühle; 1 Wohnzimmer-Ein¬
richtung, bestehend aus : Sofa , Umhau u. Spiegel , Tisch, Stühle
u. Kleiderfchoänke, Tische, Stühle , Säulen , Rohrmöbel, Bilder
iOelgemälde ), Chaiselongues, Teppiche, Läuistr, Vorhänge,
Portieren , Tischdeckenu. sonstige Wäschestücke, Betten m. Aüatratzen,
Gas - u. elektr. Lampen , Silüerbestecke, Wein- u. LikvrAäse^
Meistner und andere Porzellansachen mehr. Nipptifche u. Nipp¬
sachen, Spiegel , 1 Grammophon mit Platten , 1 Zither , 1 Geige,
Uhren, Waschkommoden, Nachttische, Kinderspielsachen u. Keller¬
sachen u. Speichersachen rr. a. verschied, mehr.

Bersteigernng voraussichtlich bestimmt. Fortsetzung Montag , nach¬
mittags von 3 Uhr ab, sowie Dienstag , den 27. Juni , vorm. 10 Uhr, esent
nachmittags 3 Uhr. 8 7559

Wiesbaden» den 24. Juni 1916.

Heckes , Gerichtsvollzieher, Rheingauer Straße 6.

Wer IM
M (8 MM SmleiikWNl
Preuß . Domänen -Kellerei, sowie Weine

(wundervoller Ausflugsort im Walde, eine
halbe Stunde von Hattenheims.

Sonntag , den 25. J ««i, nachmittags 4 Uhr:
(117er Inf . - Regt.). :: Ausichanl
von Regie-Weine« aus der Kvmgl.

e aus Rheingauer QualitätS - Weiw
güter « «. eigenen Wachstums. Ia Bier . — Die verehr!. Besucher werd«
gebeten, stch mit den nötigen Lebensmitteln zu versorgen. P . Rees.

Der Erlös ist znm Besten des Rote« Kreuzes bestimmt. -WH

Ohne Zucker.
Gasdörrapparat„ KpOrRdor " v . R. P. a und D. R. G. M. a

sollte in keinem Hause fehlen.
Ueberrssckende Grfslge;

Gemüse u. Obst von vorzüglicher Farbe u. außerordenll . Wohlgeschmack.
Beste Aufbewahrungsart der Vorräte für den kommenden Winter.

Marmeladen können im Winter , wenn die neue Ernte Zucker
gebracht hat , von getrockneten Johannisbeeren usw. oder getrocknetem,
ungesüßtem Obstmus hergestellt werden.

s& tge 50 cm, Breite 26 cm, Höhe 50 cm, paßt auf
„SpNLRVvL jeden normalen Gasherd . Preis für Unterbau und

5 Horden nur 8.75 Jt , jede weitere Horde 1.80 Jl.
Zu beziehen durch die Fabrik 6 . Ubrich , Wiesbaden , Gartrufelbstr . 25.

AN! Sonntag , den 25. Juni , sind von lV a Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheke« geöffnet : Micher- Kronen-, Ormnen-
und Schützenhof- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 25. Juni bis einschließlich 1. Juli von abends 8st,
bis morgens 8 Uhr. 45g

Walter Koteenberg,
Bmiptmann u. Adjutant der LimenkomtHandtmtur Lüttich

(*u. d. ü . des Inf, -Leib -Regts . Großherzegm Na. ug ),

Grete Rothenberg,
geh . v . Lauff

Kriegsgetraut.
WIESBADEN , 24. Juni 1916.

693

Blaue Schülermütze Fronleichn.-Pr.
verl. G. Bel, abz. Ellenbogegg. 15, 2

Kundensd,ein f. Butter gef. Abzuh.
«. Eimckcknngtzg. Dotzh. Str . 32. 1 l.

Für die erwiesene
Teilnahme bei unserem
schweren Verhiste sagen

innigen Dank
Frau Emilie Hess

und Kinder.
Wiesbaden , Aarstr . 40.

An den Folgen einer sich im Felde zugezvgenen schweren Er-
krankung verschied im Lazarett zu Paderborn mein geliebter
Gatte , der treusorgende Vater meines Kindes, unser guter Bruder
und Schwager,

der Bizefeldwebel und Offiziers - Aspirant

Zritz Popp.
im 36. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Minua Popp , geb. Schmidt.

Mesbade«, den 24. Juni ISIS.
Göbenstraße 19.

Die Beerdigung findet Montag , den 26. Juni , um 4»/, Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt. 697



I

N». m Wiesbadener Tagblatt. Mbeud.A»»gave. SrfieS vlatt. Gelte V,

SSvrckmL mache ich di© traurige Mitteilung , dass

Herr Direktor JllllUS SdlWCppGIlllGllSGr
Leutnant und Kompagnieführer im Res.-Infanterie-Regt. 223

am Pfmgtssonntag den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Ich verliere in ihm meinen besten Freund und einen unersetzliehen Mitarbeiter . Sein lauteres biederes
Wesen , seine Schaffensfreudigkeit , sein Können und Wissen sichern ihm nicht allein bei mir , sondern ich bin über¬
zeugt auch bei allen denen , die ihn gekannt und mit ihm gearbeitet haben — ein ewiges , treues Angedenken , 700

Ewald Kreyssel
Zigarettenfabrik Laurens— Wiesbaden.

iÄV.-'K*i*

%

lj

Am  Pfingstsonntag starb den Heldentod fürs Vaterland

Herr Direktor JllllUS SchWCppCnllGllSGr
Leutnant und Kompagnieführer im Res.-Infanterie-Regt. 223.

Wir verlieren in ihm einen guten Vorgesetzten , der , ausgestattet mit edlen Geistesgaben , uns als ein leuch¬
tendes Beispiel in allem kaufmännischen Können und Wissen voranging . «ss

Viel zu früh ist er von uns gegangen.

/ Das kaufmännische Personal
der Zigarettenfabrik Laurens, Wiesbaden.

fkjai  Pfingstsonntag starb den Heldentod fürs Vaterland

Herr Direktor Julius Schweppenheuser
Leutnant und Kompagnieführer im Res.-Infanterie-Regt. 223.

von selten grosser Herzensgüte und Gerechtigkeit.Wir verlieren in Herrn Schweppenheuser einen
Sein Name wird bei uns in steter Erinnerung bleiben.

Die Meister und das Fabrikpersonal
der Zigarettenfabrik Laurens, Wiesbaden.
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( * Kaffee Orient
Unter den Eichen.

Jeden Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Grosse Tulpeistiel-Konzerte
(13  Jlann)

und im Garten rechts die beliebte Hauskapdle.
^MMWW . . . . .. »MM. «wmm %

Vorschuss■Verein
%

zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916: 8736.
Eingezahltes Stammkapital : • Mk. 4,177,762,53.

Haftsumme : Mk. 8,736,000.—. Reserven : Mk. 2,627,976.85.

Ausführung aller Bankgeschäfte.

• mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an cjivideadeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. F37S

% »III 11 III 1111 I ini i w

oooo

Licht -Luftbad
auf dem Atzelberge , vom „Cafe Orient “ 3 Minuten.

Das Bad mit seinen Gelegenheiten zu körperlichen Uebungen in freier
Höhenluft bildet einen Heil- und Kurfaktor I . Ranges . F481

Tägliche Luft-und Sonnenbäder ersparen teuere Ferienreisen.
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege. E. V.

oooooooooooooooooooooooooooooo

° Kehlt Fettnot mehr!
Frau A. Ruisinger aus Stuttgart,

Inhaberin des Erholungsheims „^ lla Anita“
wird den Damen ihre selbsterfundene pat.

fieiHluft-Pffliine
Keine Dütof vorführen. Kein Rost!

Enorme Fettersparnis!
Kein Anbrennen mehr!
Kleine Anschaffung!

Vorführung der SparpfanneZ 1LÄÄ
im Saale der „Wartburg “ , Schwalbacher Strasse.

Eintritt frei . Keine Frau darf fehlen. O
OOOOOOO OOOOQOOOO oooooooo ooooooo

Breuu -Spiritus-
Ersatz.

Höchste Heizkraft, geruchlose Verbrennung, nicht rußentz.
Erhältlich in den Geschäften unserer Genossenschaft. F548

Lin- und vertauftgenojsenschast wodhi.
m

Gebe meine Biere
bis auf weiteres

in Syphons wieder ab.
Bierstube Roths,

Langgasse.

„Fürst Bismarck “,
Bismarckrrng 16.

Bringe meinen schonen schattigen
Garten in empfehlende Erinnerung.

Es gelangt zum Ausschank:
Frankfurter Henrich - Bräu,

hell und dnnkch,
und echtes Kulmbacher Aktien.

Christian Wolfert.GMItClMC
Per 0,4 Liter 35 Pfg.

Sonntag , den 25. Juni 191« beim

».Pfälzer Zakob"
Weinwirtschaft,

Riedftratze 2«, an der Waldstratze.
IVB. Täglich frisch gebrochene

Johannisbeere«.

Ledersohle »,
Damen 2.90, Herren 3.40, in einem
Tag, echtes Leder, Bleichstratze 13;
nur diese Woche.

S Detektiv s
Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen, reell, diskret, billig.
Oft , u. B. 815 an den TagbL-Verlag.

Charakter
beurteilt

nach der Handschrift akadem. gebild.

Graphologe.
fr.3M., eingehendere Beurt.6M.usträge mit Schriftprobe erbeten
an Postlagerkarte 871. Erled. der
Anftr . erf . prompt u. gegen Nachn.

Anmeldung
zur N 'Landsturmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden.)
Die in der Zeit

vom 1. April bis 39 . Juni 1899
geborenen

Laubsturmpflichtigeu
werden hiermit aufgefordert, sich am Donnerstag , de »» 20 ., und
Freitag , den 30 . Juni d. I ., vormittags von 8 bis 121/a Uhr,
unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlicher Urkunden
(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch usw.), F256

im Rathause , Zimmer Nr . 27 , zu melden.
Wiesbaden , den 23. Juni 1916.

_ Der Magistrat.

ppp Odeon-Palast
Kirehgasse 18, Lichtspiele . Ecke Loisonstr.

Ab heute ! : : Für nur 3 Tage!
erwarben wir den grossen und gewaltigen
Detektiv -Schlager!

mit Allein - Erstaufführungsrecht für Wiesbaden:

99 Der Matten am Fender
ein spannendes u. sensationelles Detektiv- Drama
in 3 Akten. — Inder Hauptrolle : Eva Speiet *.

Dieses Meisterfilmwerk schlägt alles bisher an Detektiv-
Films Dagewesene — durch die verblüffende Kühnheit der
Idee — durch die raffinierte Technik — durch atemraubende,
bis zum letzten Moment anhaltende Spannung und neuartiger
Sensationen und Triks . Die Aufsehen erregenden Vorgänge,
wie auch noch viele andere hochinteressante Szenen u. zuletzt
die Aufklärung des berühmten Detektivs erheben diesen Film zu
einem Kunstwerk , das einzig dasteht und grossen Beifall finden jwird . - >> -- -

Zweiter Schlager!
:„Die Dame im Glashaus“.

Ausserdem : ein Aufsehen erregendes Wildwest - Drama : \
ftpfühl 1 im VmildP 11 sowie das anerkannt erstklassige

jjUOlUlll 1111 t VInUhv j Beiprogramm und die neuesten
Kriegsberichte.

Hervorragende Künstler -Kapelle.

Kaffee und Restaurant
herrlich W  ME flWft MM Mb MM W«WM ""Wj schöner
gelegen. PT IwMlfllBBlDlb  Ausflugsort.
in V2 Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension. Kurtaxe frei. Tel. 432.

Ein entzückendes Lustspiel
in 4 Akten:

Kessel-Oefen
Einsatzbessel

aus Gusseisen und emailliert

HerdscMffe
Ocfeii u. Herde

: : Crasherde : :
in grosser Auswahl . 565

M. Frorath lacht.,
24 Kirchgasse 24.

Verstcherunoen mit Einschluss hur Kriegsgsfalir
übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschafta.G.
(Alte Leipziger) Gegr. 1830 - Leipzig - Thomasring 21
Ohne Extraprämäe beim Eintritt.

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt Straus , Emser Strasse 6 . Telefon 763
Faul Boeltme , Schwalbacher Sir . 47 . Telefon 4303*


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

